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Die Egpedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 50. 


Sonnabend den 2. November 


Bekanntmachung. 

Wegen der Vorarbelten behufs Zahlung der Zinſen 
an die Intereſſenten der Spar = Kaffe für den Welh⸗ 
nachts⸗Tetmin dieſes Jahres wird gedachte Kaffe vom 
Iſten bis letzten December d. J. geſchloſſen. Es müf: 
ſen daher diejenigen, welche Kapitalien zinsbar vom 


—— ß 


Die Anßarlet (oder auch Mogatrier) wohnen im nörd⸗ 
lichen Theil des Libanon und 15 ein unruhiges Völk⸗ 


ſchen, welches nie ganz von den türkiſchen Paſcha's be⸗ 


herrſcht wurde, und denſelben nur einen gewiſſen Tribut 
entrichtete. Auch in Hinſicht der Rellglon weichen fie 
von den Türken ab, da einer ihrer Stifter (ein gewiſfer 


1. Januar 1841 ab bei ihr anlegen wollen, dieſelben] Haffan) elne Menge muſelmänniſcher Gebräuche abſchaffte, 


bis zum letzten November d. J. einzahlen. 
Breslau, den 28. Oktober 1840. 


ihnen Wein zu teinten erlaubte, und überhaupt von dem 
Grundſatze ausging, daß der allegotiſche Sinn des Ko: 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt | rans dem buchſtäblichen Sinne welt vorzuziehen ſel. — 


verordnete 5 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe 
— . — —— 


*Der Feldzug von 1840 in Syrien. 

Ob man gleich nach den Beſchlüſſen des Londoner 
Traktats und nach dem bekannten ſtarrſinnigen und 
ſchlauen Charakter Mehmed As die Ereigniſſe in 
Syrien, wie fie ſich ſelt der Mitte des Septembers 
vor unſern Augen entwickelt haben, vorausſehen konnte, 
fo waren dennoch fo. viele Gründe zu der Annahme vor: 
handen, daß es nicht zu Feindſellgkeiten kommen würde, 
man tröſtete ſich immer noch fo oft mit der Behaup⸗ 
tung: der Vicefönig von Egypten werde es nicht bis zum 
Aeußetſten kommen laſſen, daß uns die plötzliche Nach⸗ 
Lr von der Einäſcherung 9 Beſetzung Beiruts durch 


Blitzſtrahl aus heiterem Himmel überraſchte und bes 
4258 Es folgte dann fo m Schlag auf Schlag, 
die Allürten begannen die Eroberung Syrlens auf fo 
verſchledenen Punkten, und dann waren die Quellen, aus 
denen uns die Nachrichten zufloſſen, ſo trübe und un⸗ 
lauter, daß ſich das Kriegsgemälde vor unſern Augen 
von Tag zu Tage immer verwiriter geſtaltete. Als end 
lich die omtlichen Berichte veröffentlicht wurden, war 
berelts Neuks geſchehen, und in den Blättern warf 
man alles ohne Rückſicht auf Zeit und Ortsoerhäll⸗ 
niſſe und ohne Leltfaden fo durcheinander, daß hier⸗ 
durch die Verwirrung nur noch größer wurde, — 
Wir glauben daher manchem Leſer einen gewiß nicht 
unweſentlichen Dienſt zu leiſten, wenn wir die mllitäri⸗ 
ſchen Operatlonen in Syrlen in ſtrenger Ordnung der 
Zelt⸗ und Ortsfolge entwickeln, und ihm dadurch den 
Anfang des Fadens in die Hand geben, an welchem er 
ſich ſicher durch das Labyrinth der verſchledenartigſten 
Meldungen hindurchwinden wird. — Ehe wir jedoch 
zur Erzählung ſelbſt schreiten und mit dem Bombarde⸗ 
ment von Beltut beginnen, geben wir zuvor einige ſta⸗ 
tiſtiſche Notizen über Sprien und einige Bemerkungen 
über die verſchledenen Volksſtämme, welche in den Ta⸗ 
gesblättern jetzt ſo oft genannt werden, und bei der Be: 
ſiznahme Syriens keine unwichtige Rolle ſplelen dürften. 


Syrlen erſtreckt ſich ungefähr 90 deutſche Mellen 
in die Länge und hat ungefähr eine mittlere Breite von 
15 Mellen; auf dieſem Flächenraum befinden ſich un⸗ 
gefähr nur anderthalb Millionen Einwohner, während 
recht gut das Fünffache dieſer Zahl dort Nahrung fände. 


Daß di egründet fet, beweiſt unter andern 
die rung eg Araber bei der Eroberung Sy⸗ 
— Über 6 Millionen Einwohner fanden, 9 1½ 
— zerfallen in folgende Sekten un Volks⸗ 
Türken r 10,000 
—— und Syriſche Muſelmänner 400.000 
M me des Anti⸗Lbanon 50,000 
etualll s 100,000 
. 60,000 
Kurden und T rkmanen a 15,000 
ze a 2300 000 
„ 0000 
Maroniten 


: 8 2 * * * 400 000 
Griechiſche, Syrlſche u. Armen 55 g 
Schismatiſche Katholiken 8 80 000 
Unftäte Bevölkerung (Kaufleute, Pilger) , 40000 


Die Drufen (auf dem Llbanon und im Hauran ſüdweſt⸗ 
lich von Damask) ſpielen ſchon feit mehren Jahrhunder⸗ 
ten eine wichtige Rolle in der Geſchichte Syriens, und 
zerfallen in eine große Anzahl immer unruhiger Stämme. 
Von jeher haben ſie ſtets auf Selten der Europäer ge⸗ 
fanden und waren Widerſacher der Türken. Auch ihr 
ieeiges Oberhaupt, Emir Beſchir, deſſen Reſidenz 
Dair⸗el⸗Kamar iſt, hat mit den christlichen Maroniten 
durch heimlichen Uebertritt zu ihrem Glauben ein Bünd⸗ 
niß geſchloſſen; während er jedoch in ſelner Kapelle zu 
Be eddin zur Ohrenbeichte geht, iſt er ſchlau genug, ſich 
von den Türken für einen Muſelmann halten zu laſſen. 
In rellglöſer Beziehung zerfallen die Druſen in zwei 
große Klaffen, in die Wiſſenden und Nicht⸗Wiſſenden. 


Di bilden den geln Stand, Ü 
2 7 erſteren . en N gell lichen and, ſorgen für 


21 Beſchir. — 


ter ſch 4 2 b von t 2 N 28 
Ste tragen nämlich einen weißen Turban, rauchen nie 
Tabak, ſchwören nie und haben einen ſehr zurückhaltenden 
Charakter. Die Nicht⸗Wiſſenden haben keine beſtimm⸗ 
ten veligtöfen Gebräuche, fie ſchicken ihre Kinder ohne 
Anſtand in chriſtliche Schulen, geben ſich aber ebenſo, 
wenn es die Umſtände erfordern, für Mohammedaner 
aus. Nach einem handſchriftlichen Katechismus der Dru⸗ 
ſenrellgien glauben fie an eine Seelenwanderung, an el⸗ 
nen Gott und Weltherrſcher, Hamſa mit Namen, und 
wiſſen auch von den Propheten des Alten Teſtaments, 
von David, Abraham und Ismael, über welche fie je: 
doch eigenthümliche Anſichten haben. Sie ehren bie vier 
Evangelien, gebrauchen aber auch den Koran, um bie 
Muſelmänner zu betrügen. Nach den Vorſchriften ih⸗ 
tes helligen Buches verwerfen ſie das Faſten, Gebet, 
den Zehnten, den Genuß des Thlerfleiſches, ſind aber 
den unbedingteſten Gehorſam ſchuldig. Die Abgaben, 
welche die Druſen an Emir Beſchir zu leſſten haben, 
werden nach der Anzahl der Maulbeerbäume oder der 
Morgen Landes beſtimmt; von diefen Abgaben beſtrel⸗ 
tet der Fürſt theils den Tribut, theils feinen eignen Haus: 
halt. — Die Maroniten, früher am Orontes (oder 
Aaſſ), jetzt am Libanon, lelten ihren Namen von einem 
Einſiedler Namens Johannes Maron ab, und find ſchon 
zu den Zeiten der Kreuzzüge bedeutend. Unter Bal⸗ 
duin IV., König von Jeruſalem, huldigen fie dem rö⸗ 
miſchen Stuhle, und fügen ſich auch 1536 dem Conck⸗ 
llum von Trient, jedoch mit dem Worbehait, daß die 
Weltgeiſtiſchen helrathen dürfen. Sie haben ein eignes 
geiſtliches Oberhaupt, den Patrſarchen von Antiochten, 
der jedoch im Kloſter Kanobin am Libanon reſidirt; ihr 
weltliches Oberhaupt iſt der Fürſt der Druſen, Emir 
Die Metualis (auch Metawelis) gehören 
zu der mohammedanifchen Sekte der Schilten, und find ein 
ſehr unruhiges Völkchen. Ihr Hauptſitz iſt Balbeck. — 

as endlich die Juden anbetrifft, ſo ſind ſie wohl 
Über, ganz Sprien zerſtreut, doch hauſen ſie namentlich 
in Haleb und Damask, wo fie die ſtärkſte Religions: 
Sekte bilden. N In Beziehung auf die Bebauung 
des Landes läßt ſich in Sprien nicht viel ſagen; einige 
Gegenden laſſen hierin nichts zu wünſchen übrig, die mel: 
ſten ſtehen wegen der geringen Bevölkerung, wegen der 
fottwährenden Aufſtände und Bedrückungen verbdet. 
Selbſt die berühmten Cederwaldungen des Lbanons find 
verſchwunden, und das Gebirge bletet jetzt, von der Küſte 
aus betrachtet, dem Auge eine Maſſe nackter und ſteller 

elſen dar, deren kahle Gipfel einen großen Theil des 
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Summa 155 5,000. Jahres mit Schnee bedeckt find, Dennoch ſtößt man 


r 


1840. 


wieder innerhalb des Libanon oft auf Eichen: und Tan⸗ 
nenwäldchen, ſowie auf größere Strecken von Morten, 
Andrachnen, Lentiscus, Arbutus und andere Baum⸗ 
und Straucharten, die in ewigem Grün prangen, wäh: 
rend die kleinen Flüſſe 
herrlichſten Blumenfelder hervorrufen. — Die volkreich⸗ 
ſten Städte Syriens find: Damask von 70,000 und 
Haleb von ungefähr 50,000 Einwohnern; dann kommt 
Beirut mit faſt 20,000 leinſchließlich der Fremden), 
Jeruſalem (ausſchließlich der Pilger) 15.000, dann Ha: 
mah, Latakieh, Tripolis, Antlochlen, jedes mit 10,000, 
und endlich Akra, Kalfa, Taffa, Gaza, Naplus, Ramla, 


Alexandrette (Skanderum), jedes mit höchſtens 5000 


Stelen. Balbeck, Beth⸗eddin, Nazar th 
haben jedes noch nicht volle 2000 ewohner. Außer⸗ 
dem iſt der Libanon noch am zahlreichſten bevölkert und 
dürfte wohl gegen 500,000 Chriſten und 100,000 Dru⸗ 
ſen beherbergen. 


Wir wenden uns nun zu den Ereigniffen in 
Syrien, welche ſeit der letzten Hälfte des Monats 
September ganz Europa in Bewegung geſetzt haben, 
und beginnen ſogleich mit dem Bombardement von Bei⸗ 


und Bethlehem 


ach den uſche 
ford und der öſterreichlſche Contre⸗Abmiral Bandiera 


80 * . hätten benutzt werden konnen. 
ie egyptiſche Beſatzu liman Pa⸗ 
ſcha's betrug zung unter Befehl So 

war alſo ſtatk genug, den Entſchluß ihres Komman⸗ 
deurs mit Erfolg b namlich die Stadt 


und Bäche in den Thälern die 


aufs Aeußerſte zu vertheidigen. 


Sollten ſie dennoch 
genoͤthigt werden, 


ſelbe zu räumen, fo beabſichtigte 
Soliman Paſcha, die alten Feſtungswerke in die Luft 
zu ſprengen, und ſich an einen auf einer domittiren- 
den Anhöhe gelegenen, bereits mit 30 Stück Geſchütz 
beſetzten Ort zurückzuziehen, um von dort aus die 
gelandeten Truppen zu beſchießen und wieder aus 
der Stadt zu vertreiben. Uebrigens war auch Ibra⸗ 
him Paſcha in der Nähe, welcher mit einer Armee 
zwiſchen Balbeck und Zaleh ſtand und ſelbſt bis in 
die Umgegend von Beirut Recognoscirungen vornahm. 
Sobald ſich die beiden Flotten vor dem Hafen zeigten, 
faßte ein Haufen von 1500 Egyptern auf einer Höhe 
weſtlich von der Stadt Poſto. Sie wurden von dem 
„ Eyklops“ mit einigen ſcharfen Schüſſen (die erſten, 
welche in bieſem Feldzuge fielen) begrüßt, jedoch unter- 
blieb ein ernſtlicher Angriff, da ſich fäͤmmtliche Komman⸗ 
deurs ſowohl der Schiffe als der Landtruppen an den 
Bord des Admiralſchiffes zu Stopford begaben, um dort 
den Angriff zu berathen. So verſtrich der Tag, indem 
eine zwar ſtille aber ungemein lebendige Thätigkeit im 
Hafen herrſchte. Zahlloſe Bote glitten auf der Spfegel⸗ 
flache hin und her, Signale wehten von den Schiffen, 
die Trommeln wirbelten, und die ſchrllle Pfeiffe des 
Hochbootmanns ertönte. In der Nacht vom 9. zum 
10, wurden die Marine⸗Soldaten auf die Dampfſchlffe 
geſchafft, und das ganze Truppencorps der Alllirten, un⸗ 
gefähr 7000 Mann, fertig gemacht, um am folgenden 
Morgen landen zu können. Als die Sonne aufging, 
gewährten die im Hafen in ſchönſter Ordnung aufge⸗ 
ſtellten Schiffe der drei verbündeten Mächte einen herr⸗ 
lichen Anblick. Britiſche Wimpel trugen: das Flag⸗ 
genſchiff Princeß Charlotte, von 110; der Powerful 
(mit dem breiten Commodore⸗Wimpel,) von 84; der 


Ganges, von 84; der Bellerophon, von 80; der Thun⸗ 


deter, von 84; der Benbow, von 74; der Edinburgh, 
von 76; der Revenge, von 76; der Haſtings, von 743 
der Caſtor, Pique, Carysfort von je 36; der Zebra 
von 16 Kanonen. Dazu die Kriegsdampfboote Cyklops, 
Gorgon, Hydra und Phönix. Unter den Befehlen Wal⸗ 
kers, des tür eiſchen Contre⸗Admitals, ſtanden 1 Li⸗ 
nienſchiff, 2 Fregatten von je 50, 2 Corvetten von je 
20, uud 1 Brigg von 16 Kanonen. Oeſterreichi⸗ 
ſcherſeits waren 2 Fregatten von je 50, und 1 Cotvette 
von 18 Feuerſchluͤnden anweſend. An Transportſchiffen 
zählte man 23 von jeder Größe, Indem die Kriegs: 
ſchiffe, von den Dampfbooten bugſtet, gegen den ſüd⸗ 
weſtlichſten Punkt des Hafens ſich vorwärts bewegten, 
marſchirten die egyptiſchen Truppen üder den Kamm des 
Hügels in Reihe und Glied auf. Als die Dampfboote 
ſich der Küſte näherten, rückten fie in voller Heertsmaſſe 
in die Niederung und ſtanden bald auf fo ſicherem Ter⸗ 
rain, daß man nur hie und da eine rothe türkiſche Kopf⸗ 
bedeckung oder eine Bayonnetſpltze zwiſchen dem Strauch⸗ 
werk hervorſchimmern ſah. In dieſem Augenblick erhielt 
der „Benbow“ Befehl auf fie zu feuern, und taſch auf: 
einander flog Bombe auf Bombe unter die Egypter und 
zwar mit einer Genauigkeit, welche wegen der bedeuten⸗ 
den Entfernung von faſt 3 (englifhen) Meilen wirklich 
bewunderungswürdig war. Während die Egypter fo be⸗ 
ſchäftigt wurden, wehte von dem Commo.ore: Schiff 
„Powerful“ (auf welchem Napler befehligte) ein Sig⸗ 
nal, und fotoie dieſes Fahrzeug plötzlich eine Wendung 
machte, um die nördllche Hafenſpihe zu umſegeln, folg⸗ 
ten ihm ſämmtliche türkifche und noch drei engliſche 
Krlegsſchiffe nebſt den Dampf⸗ und Transporiſchiffen 
nach. Es war dies ein ſowohl berechnetes Manöver, 
daß die Egppter entweder nichts davon merkten, oder 
durch das Bombardement des „Benbow“ abgehalten 
wurden, den Schiffen längs des Strandes zu folgen, 
um die Landung der auf denſelben befindlichen 
Truppen zu verhindern. Wir laſſen vorläufig dieſes 
Convol mit den Landungstruppen, den „Powerful“ an 
der Spitze, ihre Fahrt immer weiter nördlich fortſetzen, 
und bemerken nur noch, daß namentlich die öfterreichi- 
ſche Fregatte „Guerriera“ (auf welcher der Erzherzog Fries 
drich) die Korvette „Lipſia“ und die Belgg „Zebra“ nörd⸗ 
lich von der Stadt und dem Hafen Poſto faßten, und 
den längs der Küſte nach dem beabſichtſgten Landungs⸗ 
plate hin laufenden Weg, ſowie die zu demſelben fuͤh⸗ 
rende Brücke fo wirkſam beſtrichen, daß die Egypter 
von dem Landungsplatze dadurch nicht nur abgeschnitten, 
ſondern auch von der Landſeite der Stadt gänzlich ver⸗ 
trieben wurden. Bel diefer Gelegenheit haben jedoch 
auch die Verbündeten einigen Verlust erlitten. — Nach⸗ 
dem am 10ten das Hauptmanöder ausgeführt war, 
wurde nichts Bemerkenswerthes weiter vorgenommen. 
Ilten ſchickte der agile Admiral Stopford und 
der dczerreichſſche Contres Admiral Bandlera zuerſt elne 
engliſch geſchrlebene, dann ‚aber. (well der jagt Be⸗ 
er diefe Sprache nicht verſtand) eine franzöſiſch 
geſchrledene Aufforderung an Sollman Paſcha, die Stadt 
u ein de bebe Kommandant gab dem ab⸗ 
geſandten Offuler die mündliche Antwort, daß er erft 
am folgenden 1900 0 ie. [hriftliche einſenden werde. 
Darauf wollte jedoch Admſeal Stopford nicht warten, 
da während der Nacht fowopt bie vorhin erwähnte Lan⸗ 
dungs⸗Expeditlon angegriffen, als auch die Pulver: und 
Propflant⸗Vorräthe aus dem Schuß bereiche der britifchen 
Schlffe gebracht werden konnten; und ſomit wurde u 
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wurde um! ganz begeiftset fein, wovon der 
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| % auf 5 Uht Nachmittags das Bombardement wieder 
eröffnet. Die 4 Einienfchiffe: „Benbow, „Ganges“, 
„Bellerophon“ und „Edindurgh“ nebſt der Fregatte 


„Medea“ unterhielten eine Stunde hindurch ein ſo leb⸗ 


haftes Feuer auf die Feſtungswerke der Stadt, daß fie 
nicht nut faſt gänzlich zerſtört, ſondern auch mehre Häu- 
fee nlebergeſchoſſen wurden. Während dem ſchwiegen 
merkæürdſger Weſſe die freilich wengen Kanonen auf 
den Wällen der Egypter. — Am 12ten und 13ten 
wurde das Bombardement fortgeſetzt und die etwa noch 
ſtehenden Werke der Stadt völlig zerſtört. Der Ver⸗ 
luſt, welchen die Egypter an dieſen Tagen in und außer⸗ 
halb Belrut erlitten Haben, wird ungefähr auf 1000 
Todte und Virwundete berechnet. Außerdem verloren 
ſie noch über 100 Mann, welche unter dem Kugelregen 
zu den Schiffen deſerticten. Am I4ten hielten ſich 
ungefähr noch 800 Egopter in Beirat, während Soll: 
man Paſcha mit den übrigen Teuppen außerhalb deſſel⸗ 
ben einige Evolutlonen ausführte; doch diente dies nur 
dazu, um ihm neue Verluſte zuzuziehen. Demzufolge 
wurde nun am Löten Beltut von den egyptiſchen Trup⸗ 
pen gänzlich geräumt, da die Stadt nicht mehr zu hal⸗ 
ten war. Soliman Paſcha zog ſich landelnwätrts zu⸗ 
rück, blieb aber immer noch in der Nähe. Auch die 
Verbündeten verwellten nicht in dem verlaſſenen Orte, 
da er ihnen in dleſem Zuſtande von durchaus keiner 
Wichtigkeit ſeln konnte, und ihre Überdies fo geringen 
Streitkräfte auf mehren anderen Punkten, wie wir bald 
ſehen werden, nöthiger waren. Nur 2 Kriegsſchiffe blie⸗ 
ben im Hafen von Beirut zurück, theils um dle Stadt 
zu bewachen, theils die Verbindung des Feindes mit 
Altxandrien abzuſchneiden. 


Fortſetzung folgt.) 


Inland. 

Berlin, 4. Novbr, Se. Königs Majeſtät haben 
dem Prediger Aurdach zu Wesdorf im Regierungs⸗ 
Bezirk Magdeburg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Se. Majeftät der König haben 
Allerhöchſtihrem Geſandten am Königl. Würtembergiſchen 
Hofe, Oberſten v. Roch ow, zu geſtatten geruht, die 
Inſignien des ihm von des Großherzogs von Baden 
Königl. Hoheit verliehenen Großkreuzes des Zähringer 
Löwen⸗Ordens anzulegen. — Des Königs Majeftät ha⸗ 
ben den Ober⸗Bergrath Brömel und den Reglerungs⸗ 
Rab Dänfel zu Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗ und vor⸗ 

agenden nungs: Kamm 
ernennen und die Sen für dieſelben Allerhechfi⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruht. — Se. Königliche Majeftät 
haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Dr. Wilhelm 
Moritz Schmidt in Zeitz bel ſeinem Ausſchelden aus 
dem Dienſt den Charakter als Juſtizrath Allergnädigſt 
verliehen. 

Abgereiſt: Der Fürſt zu Ly nat, nach Drehna. 
Der Senats⸗Präſident des Freiſtaates Krakau, Kanoni⸗ 
kus Dr. Schindler, nach Krakau. 


Berlin, 4. November. (Peiratm.) Geſtern, am 


genannt „Hubertusfeſt“ auf dem 1%, Meilen von bier 
entfernten Königl. Jagdſchloß Grunewald in recht hei⸗ 
terer und gezlemender Weiſt. Der König gab daſelbſt 
ein Diner von hundert Couverts, dem auch der erſt 
geſtern angekommene Erbprinz des Herzogthums Coburg 
beiwohnte. Künftigen Donnerſtag findet des hohen Ga⸗ 
ſtes zu Ehren Theatervorſtellung in Potsdam ſtatt. — 
Von der bevorſtehenden Winterſaſſon verſpricht man ſich 
bei uns ſehr viel, da der Könlg ſolche in gefelligen Krei⸗ 
fen zu verleben beabfichtige, Wie verlautet, ſollen in 
dieſem Winter zwei Mal wöchentlich Concerte bei Hofe 
gegeben werden. Auch heißt es, daß das dlesjährige 


und daß von Selten der Königl. Familie viele hier zur 
Huldigung anweſend geweſene hohe Fremde dazu einge⸗ 
laden worden find, Mehrere von dieſen folen ſich be: 
reits ſchon wieder bel ihrem Hlerſein große Logis auf 
dleſe ſchöne Zelt beſtellt haben. Unter denſelben werden 
auch der Graf Renard und viele andre Vornehme aus 
M. genannt, welche Staatsſtelle bisher der erſt kürzlich 
verſtorbene General der Infanterie, Herr v. Schöler, 
Schleſien genannt. Unſerm Cenſurweſen ſtehen wirklich be: 
deutende Verbeſſerungen bevor. Unſer erhabener Mo⸗ 
narch, ein Micen der Wiſſenſchaften und Künfte, ſoll 
ſich in böcfteigner Perſon mit den darüber zu geben⸗ 
den Geſeten befchäftigen, nachdem zwei von den Bi: 
h orden darüber ausgearbeltete Entwürfe Allerhöchſten Orts 
nicht genehmigt worden ſind. — Briefe aus den Rhein⸗ 
gegenden melden uns, daß der Enthuſiasmus der 
Rheinländer für unſern verehrten Regenten unbe⸗ 
ſchrelblich groß ſel, und daß Alles ſich dort ſchon 
auf den Zeitpunkt freue, wo das gelſebte Königs⸗ 
paar die weſtlichen Provinzen mit ſeinem hohen Beſuche 
deglücken wird. Die Königliche Burg Stolzenfels bei 
Coblenz wird ſchon zur Aufnahme Sr. Mojeftät und 
der Königin in Bereſtſchaft geſezt, da, wie man bört, 
Höchſtdieſelben im Frühjahre 2 Monate auf rie, 32 
mantiſchen Beſitzung zubringen werden. Sogar 0 Mal 
natiker ſollen für unſer Könighaus Gi 


Karneval in unſerer Hauptſtadt brillant ausfallen wird, 


2 


Freiherr Caspar Max Droſte zu Viſchering, ein 
Bruder des bekannten Erzbiſchofs von Köln, erſt am 
15. Oktober in einer feierlichen. Rede den deutlichſten 
Bewels gegeben hat. — Man befürchtet, daß der in 
agdeburg neulich ausgebrochene Bankerot noch viele 
andere ſowohl dort, als in Stettin nach ſich ziehen 
könnte. Nach Vernehmen, dürfte unſere ſtets väterlich 
geſinnte Regierung zur Aufhülfe der gefallenen Häufer 
einſchreiten, im Falle «8 ſich erglebt, daß die Kalliments 
ohne eigene Schuld der Inſolventen herbeigeführt wor⸗ 
jr find. An unſerer Börſe hat fih hingegen am Schluſſe 
es jüngſt vergangenen Monats Alles ſehr günftig ge⸗ 
ſtellt, indem die meiſten Banklers aufs Steigen und 
nicht aufs Fallen der Fonds ſpekullrt, und bie poltti⸗ 
ſchen Ereigniſſe ſich auch in der letzten Zeit wieder fried⸗ 
lich geſtallet daben. — Unſere Hauptſtadt ift durch den 
vor einigen Tagen gier verſtorbenen hohen Greis, den 
Dr. med. Becker ſehr reich dotirt worden. Derſelbe 


tat dem Magiſteat 30,000 und den übrigen hieſigen 


Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 40,000 
Nach einem von der berühmten 
ler aus Amerika hier 


Dem Vernehmen nach hat der König eine Commiſ⸗ 
ſion von höhern Offizieren ernannt, um einen Ent⸗ 


wurf der Maßregeln auszuarbelten, welche 


Hubertustage, beging unſer Hof das große Jag dfeſt, 


Preußen für den Kriegsfall zu treffen hätte, 
Man bezeichnet als Mitglieber derfelben die Generale 
v. d. Kneſe beck, v. Grolman, v. Krauſen eck (den 
Chef des Generalſtabs) und mehre Andere. Inzwiſchen 
find die Verhandlungen und die Art der Arbeiten, wel⸗ 
che von hier ausgehen werden, nur gerüchtwelſe gekannt. 
In, voriger Weſſe hat eine Zuſammenkunft beim Kö⸗ 
nige ſtattgefunden, wo mündliche Berathungen darüber 
gepflogen wurden. Auch Hr. v. Radowitz, deſſen 
militairiſche und polltiſche Ba fähigungen gleich anerkannt 
find und der feither Mitglied der milltäriſchen Bundes: 
kommiſſſon in Frankfurt geweſen, iſt zu dieſen Arbeiten 
zugezogen worden. — Auch im bieſigen Kriegsminiſte⸗ 
rium ke 2 den de Generalkommandos At 
0 Thätigke . jedoch vorerſt 
dar Bede en beſchränkk. Pee wird * 1 
realern Vorbtreitungen gar nicht kommen; und Frank 
reich hätte für die Ruhe Europas wle für feine Finan⸗ 
zen wohl gleichfalls beſſer gethan, ſich geräuſchlos, ohne 
Drohungen vorzuberelten, und die erſten Schritte zu 
thun, flatt die letzten, die in ſolchen Verhältnſſſen noth⸗ 
wendig werden. Sogar die Vorbereitungen Feibft wür⸗ 
den ungeſtörter und energiſcher geweſen fein, da man 
ohne die laute Kriegstrompete, in die Hr. Thiers nach 
dem 15. Juli flieg, wohl ſchwerlich ſolche Maßregeln, 
wie Pferdeankaͤufe u. dgl., mit Ausfuhrverboten burch⸗ 
kreuzt häte. Wenn die Kammern auch dem gelftrel 
chen Staatsmanne die ganze Richtung feiner Politik 
gutheißen möchten, fo follten fie doch dieſe Fanfarona⸗ 
denmittel, die die große Auftegung der Gemüther ver⸗ 
anlaßt haben, mit Strenge verdammen. Die Folgen 
haben indeß ſchon zum Theil das Richteramt übernom- 


men und werden es noch ferner thun. — Als brſtimmt 


verlautet, daß die Voſſiſche Zeitung nach dem Bei⸗ 
ſpiel der Haude und Spenerſchen ſich zu Neujahr in 
ein neues beſſeres Gewand hüllen und in größerm For⸗ 
mat erſcheinen will. Ein Literat, Namens Dr. Rie⸗ 
del, der früher unter dem Titel „Athendum“ in Mürn⸗ 
berg eine Zeltſchriſt herausgab, die oft mit Glück und 
Geiſt Preußens Sache gegen den Kathollcismus vertrat, 
hat die Erlaubnſß erhalten, feine Zeitfchrift hier unter 
dem Titel: „Berliner Wochenſchrift“ fortzufegen und zu 
erweltern. Mit Meujahr werden die erſten Nummern 
erſcheinen. Die Namenliſte der Mitarbeiter iſt ſehr re 
ſpektabel. Ferner heißt es, daß in elner der bedentend⸗ 
ſten Handelsſtädte der Monarchie eine neue 0 
Zeitung ins Leben treten foll. E. A. 3.) 


Deut ſ chi. 


A. b. 8 
Frankfurt, 31. Okt. Herr ornſtedt, 

welcher, die preußifche Amneſtie⸗ n wie 
franzöſiſche Zeitungen d. aris derließ und fich 
nach Berlin begtebt, 2 fo 5 
Wege daher. an und Pet bade inie 
richten aus der Sein ö 
ke — — 5 8 eine 
i heut nen autographiſches Schreiben des 
in Preußen, ihm über ſeine Rettung 
Glück wünſchte, mit großer 
Der König der Fran⸗ 
W Arnim über feinen feſten und 
len, den Frieden, ſo viel es in 
aufrecht zu erhalten, dle 8 
Nach der 


Digendflen Verſicherungen gegeben haben. 


feiner Macht, 


jest auf 5 
Biſchof zu Münfter, Zahlung der berelng in Paris angelangten Deputirten 


auf dem direkleſten 


’ 


if die Zahl der friedllebenden in einer ſichtbaren Ma⸗ 
jorität, Der Marſchall Soult nahm bereits am 26. 
Abend in einem Zirkel die Glückwünſchungen mehrerer 
Diplomaten an, welche ihn als Chef eines neuen Kabl⸗ 
nets anredeten. Das Minifterium war am 27. und 
28. bereits bis auf zwel oder drei kleine Minifter-Por- 
tefeuilles gebildet, und Thlers, welcher die Präſident⸗ 
ſchaft der Kammer abgeſchlagen hat und abſchlagen 
mußte, hat poſitiv in feinen Conferenzen mit Herrn 
Gulzot demſelben erklärt, er werde keineswegs dem neuen 
Cabinette eine ſyſtematiſche Dppofttion machen. 
Dagegen hat Herr Gulzot Hen. Thieis die Gonceffion 
gemacht, ſo lange mit den Kriegsrüſtungen 
fortzufahren, bis Lord Palmerſton auf An⸗ 
trag Preußens und Oeſterrelchs, die ſolches 
wünſchen eine friedlichere und vermittelnde Sprache 
gegen Frankrelch angenommen. A. v. Bornstedt, von 


dem wir dieſe beftimmiten Mittheilungen erhalten, und 


welcher bereite heute nach Leipzig weiterrelſte, fah am 
Tage feiner Abreiſe von Paris ſelbſt zwei hochſtehende 
Perſonen, welche ihm dieſe feledlichen Nachrichten auf 
die Reiſe gaben. Wit glauden, ſolche den Freunden des 
Friedens, als aus beinahe offizieller Quelle ſtammend, 
nicht vorenthalten zu dürfen. Die Parlſer Behörden 
hatten überdem ſo ihre Maßregeln getroffen, daß jeder 
Emeuten⸗Verſuch, ſelbſt der radikalen Partel, in dieſem 
Augenblick unmöglich ſcheint. . 


Frankfurt a. M., 1. Novbr. (Privatmitthellung.) 
Der geſtern ſtaltgehabten Leichendeſtattung des Kgl. 
Preußiſchen Bundestags: Gr/andten, Generals der In⸗ 
fantetie von Schöler, dle mit allen dem hohen Range 
des Verblichtnen gebührenden Ehren bewirkt wurde, 
wohnten viele Offiziere der Mainzer Garnifon bei, na: 
mentlich der K. Oeſterreichiſche Vice⸗Gouverneur, Graf 
v. Leiningen und der K. Preuß ſſche Feſtungs⸗Komman⸗ 
dant, General von Quadt. Nahe an hundert Equipa⸗ 
gen ſchloſſen ſich dem militäriſchen Leichen⸗Conduct an, 
den der K. Oeſterreichiſche General⸗Major von Wiſſlal 
kommandirte. — Die Zahl der hier wegen Thellnahme 
an propagandifhen Complotten zur Haft gebrachten Per: 
ſonen wird glaubwürdig auf zwölf angegeben. Die po⸗ 
Üizeiliche Unterſuchung, heißt es, wäre beendigt und in 
Folge davon die Sache dem Criminal⸗Amte übergeben 
worden. — Aeußerm Vernehmen nach wären auch noch 
in andern Städten des ſüdweſtlichen Deutſchlands, un: 
ter denen man, außer Darmſtadt, Karts ruhe, 
Mannhelm, Mainz, Hanau, Höchſt u. ſ. w., 
namhaft 2 Arreſtatlonen, in Folge der wegen des 

mplotts gema eckungen, bes 
werkſteütge onen En ng 

München, 31. Oktbr. Die vorgeſtern bel Nym⸗ 
phenburg abgehaltene zweite Hofjagd, welcher der 

nig und Prinz Leopold beiwohnten, und zu welcher 
eine Anzahl Cavallere zugezogen waten, ergab ein gün⸗ 
ſtiges Reſultat (694 Hafen, 1 Fuchs und 10 Rehbdöcke). 
— Profeſſor Olpmpius hat erſt vorgeſtern unfere Stadt 
verlaſſen, um nach Athen zurückzukehren. Morgen keiſt 
eben dahin mit ſeinen jungen Kunſtgenoſſen (6 Archi⸗ 
tekten, einigen Hiſtorienmalern und Decorateurs) Ober⸗ 
Baurath von Gärtner ab, um die Ausſchmückung' des 
neuen Reſidenzſchloſſes zu laten. — Se. Majeftät der 
König haben dem Profeſſor Dr. Arndt in Bonn das 
Ritterkreuz des Verdienſtordens der baieriſchen Krone zu 


verleihen geruht. (E. 3, 


Nuß lan d. 


St. Petersburg, 29. Okt. Der Kalſerl. Ho 
wied noch einige Wochen, dis zum Eintritt 5 W 
ters, in Sarfkojes Selo verweilen. Die Relſe nach 
Moskau wird in dieſem Jahre nicht mehr, unbezwel⸗ 
felt aber im nachſten Frülhjahre ſtatkfinden. 

Einem Kaiferl, Befehle zufolge, iſt dem Franzöſiſchen 
Unterthan Auguſt von Crouy⸗Chanel, der in Paris 
bei den Umtrieben der Bonaparkiſten bethelligt war 
und deshalb aus dem Ruſſiſchen Reiche verwieſen wurde, 
der Wieder⸗Eintrlit in die Grenzen deſſelben für immer 
unterſagt. 


„Ein Kalſerl. Befehl vom 30. März 1839 ordnete 
die feſte Anſiedelung aller im Reiche zwecklos 
munberſtrelfenden Zigeuner: Banden, für einen ihren 
Ban entſprechenden Beruf in der Jurisdiktion des 
al dis zun der Reſchs⸗Domainen an, welche Maßre⸗ 
lee. Bis gen: Januar 1841 gänlich velfühte fen 
nomadlſi 93 aber im Vergleich zu den noch frei 
Zigeuner auf zent Ido, unverhälknußmäͤßig kleine Zahl 
Rundſchreiben des — 5 angeſiedelt, daß ein erneutes 
verneure auffordert, unters des Innern die Civil⸗Gou⸗ 
ſtellten Aufgabe in möglich en von hoͤchſter Seſte ge⸗ 
Nachdem hleſige Blätter — Freſt nachzukommen. 
ral⸗Gouverneuts von Pero wer Publlkatton des Gone: 
ſtelung der friedlichen Verhäleniſſe ng die Wiederher⸗ 
enthalten fie jetzt eine ziemlich ee gegeben, 
der im November vorigen Jahres unter ve 5 
Perowsky's von Orenburg aus gegen 1 
gangenen Kriegs⸗Expeditlon. Das ſchon Bekannte bier 
Übergehend, entlehnen wir ihm nur die Motive, weiche 


lich ein Detaſchement dleſer Expeditſon, das aus der Je⸗ 
nebaſchen Veſte Kranke nach dem Fort Ak⸗Bulak eskor⸗ 


— 1839 — 


den Chan zu feinen jetzigen Frledens⸗Propoſi⸗ 


i ‚halten, als Herr Rouſſim bekanntlich ber perfönliche 
tionen vermochten: „Noch im Dezember ſtleß bekannt⸗ 


Feind Mehmed Ali's iſt. Ihm ſchrelbt es die 
Franzöſiſche Preſſe hauptſächlich zu, daß im vorigen 
Jahre, als er Botſchafter in Konſtantinopel war, das 
direkte Arrangement zwichen der Pforte und dem Pa: 
ſcha nicht zu Stande kam. Auch ſoll er in der vort⸗ 
gen Verwaltung der Hauptgegner des Herrn Thiers 
del alen in Bezug auf den Dezent vorgeſchlagenen 
Maßregeln geweſen fein. Er iſt der einzige von den 
ausgeſchledenen Mintſtern, der eine Belohnung erhal⸗ 
ten hat. 

255 Miniſter vom 1. März haben ſeit geſtern ihre 
Hotels verlaſſen. Herr Thiers hatte geſtern Abend eine 
Audienz beim Herzoge von Orleans. Der Temps ent⸗ 
hält Folgendes: „Herr Thlers beabſichtigt, wie es heißt, 
eine Reife nach Italien zu unternehmen, wo 
er dle letzte Hand an die „Geſchichte von Florenz“ le⸗ 
gen wird, zu welcher er die wichtigſten Materlalien ge⸗ 
ſammelt hat. Seine Abreſſe wird aber jedenfalls erſt 
nach der Erörterung der Adreſſe ſtattfinden.“ 

Heute Morgen hieß es, Hr. Gulzot hat den Eng⸗ 
liſchen Botſchafter⸗Poſten dem Herzoge von Broglſe ans 
geboten, der ihn abgelehnt habe. Man glaubt, dieſer 
Poſten werde Herrn Barante gegeben, und Herr don 
St. Aulatre werde nach St. Petersburg abgeſendet 
werden. Den Nachfolger des Letztern in Wien weiß 
man noch nicht. Einige wollten den erledigten Bot⸗ 
ſchaftetpoſten in London auch dem Marſchall Sebaſtlant 
zuſprechen. Ins; 

Auch in der vetfloſſenen Nacht durchzogen zahlre che 
Truppen die Straßen der Hauptſtadt. Die Poſten wa⸗ 
ren verdoppelt und ein Theil der Garnlſon war in den 
Kaſernen conſignirt. * 

General Bugeaud iſt elligſt und fo dringend nach 
Paris entboten worden, daß er ſich, obwohl unpaß, auf 
die Reiſe begeben hat, und bereits eingetroffen iſt. 

Es fand geſtern Abend eine Verſammlung von De⸗ 
putirten bei Herrn O. Bar rot ſtatt, über welche ſich 
das Siecle in folgender Weiſe äußert: „Mehr als 86 
Mitglieder der conftitulonelien Linken hatten ſich zu dies 
ſer erſten Verſammlung eingefunden. Hr. Odilon Bar⸗ 
rot ſetzte ſeinen Kollegen die gegenwärtige Lage wahr⸗ 
haft und beredt auseinander. Er erhlelt völlige Zus 
ſtimmung, als er an die entſcheldenden Rückſichten ers 
innerte, die ihn beſtimmt hatten, der vorigen Verwal⸗ 
tung, trotz der vorausgeſehenen Schwlierlgkeiten, und 
trotz mancher Beſchwerde, die wir niemals verheimlicht 
haben, feinen Beiftand zu leihen. Als er aber fragte, 
ob ſich Jemand in der Verſammlung befände, der ges 


türke, auf eine Rotte Ehlwaſcher Krieger. Nach einem 
mehrſtündigen Gefecht wurden fie in die Flucht geſchla⸗ 
gen. Diefe flüchtigen, 3000 Mann ſtarken Keleger, dle 
tapferſten im Chlwaſchen Heere, verloren nach dem Be⸗ 
richt der Kirgifen thells auf dem Schlachtfelde, theils 
durch Hunger und Kälte aufgerleben, ein Deritthell der 
Mannſchaft und alle ihre Pferde. Ihre Ankunft etregte 
eine ſolche Senſatlon in Chiwa, daß man auf Mittel 
zur Beſänftigung Rußlands zu denken anfing. Faſt zu 
gleicher Zeit wurde von den dem Chan ergebenen Kir⸗ 
giſen einer unſerer Offiziere, der Kornet Alloff, der zur 
Kasplſchen Seeküfte für den Ankauf von Kameelen ge: 
ſchickt war, gefangen genommen, nach Chiwa gebtacht, 
anfänglich ſehr ſchlecht gehalten. Als aber dle Nachricht 
von dem obgedachten Gefechte mit der Chiwaſchen Net: 
terei hinkam, behandelte man ihn welt gaflfreundlicher 
und zog ihn endlich zu den Konferenzen, die bel dem 
Chan über Feledens⸗Vermittelungen mit Rußland ge: 
pflogen wurden. Bei dieſer Gelegenheit üderzeuzte man 
ſich in den Unterhaltungen mit dem Gefangenen noch 
mehr von der Ungereimtheit eines längeren Wlderſtan⸗ 
des. Alla⸗Kul beschloß endlich die aufrichtige Vollzie⸗ 
hung der hundertjährigen Forderungen Rußlands. Am 
19. (31.) Juli verkündete ein Ferman Todesſtrafe gegen 
alle diejenigen Chiwaer, welche Ruſſiſche Reiſende be: 
rauben und gefangen ne men würden. Unmittelbar 
darauf befreite der Chan alle ſeine eigenen Ruſſiſchen 
Gefangenen, befahl allen Hausbeſitzern ein Gleiches, 
ſtellte alle Gefangenen dem Ruſſiſchen Offizler vor, da⸗ 
mit dieſer ſich perſönlich von ihrer kompletten Befreiung 
überzeuge. Bel Entlaſſung des Offiziers eröffnete der 
Chan ihm: feine Reue wehe ſich nicht auf die Reſtl⸗ 
tutlon der Gefangenen beſchränken; er ſel vielmehr nun 
bereit, alle Forderungen Rußlands zu vollziehen. Der 
fo unerwartet in Freihelt geſetzte Kornet Aſtoff kam am 
4. September a. St. in Drenburg an, am 24ſten aber 
traf die Karavane mit dem Chiwaſchen Geſandten und 
den befreiten Gefangenen im Städtchen Gurgew eln. 
Ihrer Ankunft in Ortenburg wird mit Ungeduld entge⸗ 
gengeſehen.“ N 


Großbritannien. 


London, 30. Okt. Ueber die Pfer de⸗Ankäufe, 
welche hier für die Franzöſiſche Regierung beſtellt find, 
meldet die Times jetzt folgendes Nähere? „Zuerſt war, 
n Wohlwollen zu ward durch ; 
einflimmigen Ruf: Weist Seine — Hr. 
Barrot konnte ſich überzeugen, daß die Gefühle, die ihn 
beſeelten, von allen Anweſenden gethellt wurden. Die 
Verſammlung antwortete mit derſelben Einſtimmigkeit 
auf die hierauf folgende feierliche Erklärung, daß die 
konſtſtutionelle Linke fortan nur eine Verwaltung unter⸗ 
Rügen werde, in der ſie felbft repräſentirt fei, 
und für die fie direkt einzuſtehen habt.“ (Hieraus geht 
zur Genüge hervor, daß Herr Thlers, wenn er wieder 
an's Ruder kommen will, Herrn Odilon Barrot zum 
Kollegen nehmen muß.) a 

Ein Journal behauptet, die Reglerung habe ent⸗ 
ſchleden, daß die Feler wegen der Translation der 
Aſche des Kaiſers auf den 5. Mal, den Todestag 
deſſelben, verſchoben werden ſolle. Bis dahin ſollen 
dle Kalſerlichen Ueberreſte in der Kirche St. Duen in 
Rouen beigeſetzt werden, { 


Am 18, Okebr. fand eine Meine Emente im Them 
ter zu Valence ftatt, die durch das Widerſtreben des 
Oberſtiieutenants und zweier andern Offtziere vom 14. 
Artillerleregiment gegen das Verlangen des Parterre ver⸗ 
anlaßt wurde, daß Jedermann zu Ehren der Marfeil: 
Tatfe aufſtehen ſolle. Der Maire und der Poltzelcom⸗ 
miſſar ſchritten ein und forderten die Offiziere auf, ſich 
zu entfernen, da ſie die Ordnung ſtörten; der Oberſt 
proteſtirte aber lebhaft dagegen. Die Offiziere verliefen 
jedoch den Saal; die Marfeillaife wurde von neuem be 
gonnen, und der Maite applaudirt. 


Der General v. Houdetot iſt mit beſondern Schrel⸗ 
ben JJ. MM. des Königs und der Königin nach Mar⸗ 
ſeille abgegangen und hat dieſelben dort übergeben. Am 
24ften war J. M. die Königin Mutter von Spanien 
in Marſeille in der Meffe erſchlenen. Eine große 
Volksmaſſe war herbelgeellt, um die Königin zu fehen, 
welche während der heiligen Handlung auf den Knieen 
lag. Der Marquis von Miraflores war ebendaſelbſt 
angekommen. — Herr Ferrer, der ehemalige ſpaniſche 
Minifter, iſt in Perpignan angekommen. 


Die definitive Bildung des neuen Minlſte 
beſonders die Ecnennung des Herrn Per 5 
nanzminiſter Ift von den Spekulanten durch ein ſtarkes 
Steigen der Fonds begrüßt worden. Die Zproc. Rente, 
welche geilen zu 75 30 ſchloß, eröffnete heute zu 
76 . 65 und fiteg in kurzer Zeit bis auf 77; dann 
aber machte ſich allgemein die Beſorgniß geltend, daß 
das Miniſterſum ohne Majoritaͤt in der Kammer fein 
dürfte, und die Rente fiel auf 76, ſchloß aber zu 76. 
30, Die öproc, Rente war bis 109 , 50 geſtiegen, 


ferde zu liefern, dle ſich jedoch weigerten und Lord 
Palmerſton davon Anzeige machten. te Franzöſiſchen 
Aufkäufer müſſen kontraktmäßig 1200 Stück binnen 6 
Wochen liefern und bezahlen des hald dle tauglichen 
Pferde mit 27 bis 30 Pfd. St. Ihr Kontrakt ſoll 
im Ganzen auf 4000 Stück lauten, und ſie haben zum 
Transport ein eigenes Schiff gemſethet. Ein Thell der 
erſten Lieferung iſt bereits verſchifft worden; fie werden 
in Boulogne gelandet. Obige Thatſachen ſind wenig⸗ 
ſtens theilweſſe wahr, und viele Perſonen fehen daher 
nächſtens einem Gehelmeraths⸗Befehl zun Hemmung der 
Pferde⸗Aus fuhr entgegen.“ N 


Der Herzog von Cambridge iſt vom Kontinent 
wieder hier eingetroffen. 


Der Liverpool Alblon meldet, daß das eben dort 
angekommene New⸗ Yorker Packetboot „South 
American,“ befehligt vom Capftain Bailey, beim Ein⸗ 
laufen in den Kanal von einem Schiffe, das vollkom⸗ 
men elner Engliſchen Jacht glich, Engliſche Flagge 
führte und 28 Mann auf dem Verdeck hatte, ohne al⸗ 
len anſcheinenden Grund mit 5 Schüſſen angegriffen 
worden fe}, wovon jedoch nur einige das Packetdoot ge: 
troffen. „Hierauf,“ heiße es in dem Bericht weiter, 
„ſegelte die Jacht an das letztere hinan, und ein Mann 
fragte, woher es komme und was es für Ladung habe? 
Capltaln Bailey beantwortet dieſe Fragen und fragte 
dann ſelnerſelts: „„Wer und was fetb ihr?“ “ Die 
Antwort war: „„Warum zieht ihr eure Flaggen nicht 
auf?“ Nach dieſen Worten drehte ſich die Jacht und 
ſegelte davon, das Packetboot aber ſetzte ſeine Fahrt nach 
Liverpool fort. Kurz darauf nöthigte dieſelbe Jacht eine 
Engliſche Brigg, beizulegen, und nahm fie eine halbe 
Stunde lang ins Verhör. Wer das ſonderbare Schiff 
iſt, weiß man noch nicht.“ a 


Franke lch. 
Paris, 30. Oktober. Die Ordo 

Ernennung der neuen Miniſter ſind —— 
datirt. Die Ernennung des Marfchaug Sin iſt von | 
dem bisherigen Juſtiz⸗Miniſter, Herrn e 
ſignirt; alle übrigen hat der Marſchall Soult gegenge⸗ 
geichnet. — Den Minifter-Drdonnangen folgt noch eine 
vom heutigen Tage datirte Königl. Verordnung, durch 
welche der Vice⸗Admfral Rouſſin zur der Würde ei⸗ 
nes Admirals erhoben wird. Dieſer erſte Akt des 
neuen Miniſterſums, die Ernennung des Herrn Rouf: 
fin zum Admiral, wird in ſofern für bedeutungsvoll ge⸗ 


PR er 35 neigt wäre, ſich dem jetzt gebildeten Minifterium mit 
An ae u Bel Cal, art 


1 


und ſchloß zu 109. Die Franzöſiſchen Bank⸗Aktlen 
fichen wieder 3120, und die Neapolitaniſchen proc. 
101 * 50. % 2 
Spanien. 
Madrid, 24. Okt. Mit den im Gefolge des Sie: 
gesherzogs hier eingetroffenen Perſonen hat man die 
Nachricht erhalten, die Trennung von ihrer Mutter habe 
einen ſolchen Eindruck auf dle ohnehin leidende junge 
Königin gemacht, daß dieſe ſeltdem beſtändig in Thrä⸗ 
nen zerflleße und vor den neuen fie umgebenden Perſo⸗ 
nen eine nicht zu unterdrückende Scheu zeige, Die ver⸗ 
wittwete Königin hatte vor ihrer Abreſſe zwei Aerzte, die 
ihr beſonderes Vertrauen genoſſen, nach Valencia beru⸗ 
fen, um ausſchlleßlich über die Geſundheit ihrer Tochter 
zu wachen. Die biefige Junta aber erklätt die politi⸗ 
ſchen Geſinnungen jener Aerzte für verdächtig und be⸗ 
ſteht darauf, daß nur anerkannte Patrioten als Leldärzte 
der Königin angeſtellt werden ſollen. Im Falle des Ab⸗ 
lebens Iſabellens würde freilich die Zeit der Regentſchaft 
noch verlängert werden, da ihre muthmaßliche Nachfol⸗ 
gerin erſt 7 Jahre zäht. — Das Miß vergnügen 
der hieſigen Patrioten gegen die neue Re 
gentſchaft hat berelts einen hohen Brad erreicht. Die 
Patrioten ſchrelen namlich laut über eine Verordnung 
des neuen Juſtizminiſters. Dieſe beſtimmt nämlich, daß 
alle Juſtlzbeamte, die am 14. Sept. im Beſitz ih⸗ 
rer Stellen waren, nur nach Urthell und Recht (wie 
der Artikel 66 der Conſtitutlon es vorſchreibt) ihrer Stel⸗ 
len entſetzt werden ſollen. Da durch die Ausführung 
dleſer Beſtimmung gar vielen Patrioten die Ausficht ent: 
zogen würde, in die Stellen der antilideralen Beamten 
einzutücken, fo haben ſoglelch die hieſigen Junten dage⸗ 
gen proteſtirt, und die Regentſchaft verllert ihre Popu⸗ 
larität. Am kräftigſten verfahren die Junten in An⸗ 
daluſien; die von Jerez allein hat über 50 Pfarrer 
abgeſetzt, fo daß in manchen Gegenden die Gläubigen 
mehte Mellen welt gehen müſſen, um die Meſſe zu hö⸗ 
ren. Eſpartero hat ſeinen Bruder zum Ehrenkaplan der 


1840 — 


gebracht werden. — Man verſichert heute, daß neuer⸗ 
dings ein eigenhändiges Schreiben Mehmed Alis an 
den Groß⸗Vezler eingetroffen, worin er in demüthigen 
Ausdrücken vermittelnde oder verſöhnende Vorſchläge 
macht. Allein man achtet nicht darauf. — Nach Be⸗ 
richten aus Trapezunt vom 9. d. habe dle perſi⸗ 
ſche Armee, welche in vollem Marſch gegen Bag⸗ 
dad und bereits bis Amadun vorgerückt war, plötzlich 
ihren Rückmarſch angetreten. Man ſchreibt dies einer 
ruſſiſchen Vermittelung zu. Jedenfalls find die Diffe: 
renzen zwiſchen dem Sultan und Perſien ausgeglichen. 
— Die mit dem Dampfſchlff Tahir! Bahri eingetrof: 
fene, von Ibrahſm Paſcha eroberte ſogenannte Blut: 
fahne iſt vor dem Pforten⸗Palaſt öffentlich ausgeſtellt. 
Der Zudrang der Moslims iſt ungeheuer. — Nah: 
richten aus Alexandrien vom 9. d. zufolge, dauerte 
das Flüchten aller Nationen auf die engliſchen Schiffe 
fort. In Caro jährt es gewaltig. Mehmed Ali ließ 
die Vice⸗Konſuln von Oeſterreich, Rußland und Eng⸗ 
land von dort mit Gewalt wegſchaffen und alle eng 
liſche Etabliſſements zwiſchen Suez und Calro vernſch⸗ 
ten. Er ſeldſt iſt nach Cairo gegangen, allwo bereits 
Blut gefloffen fein ſoll. — Der Nachfolger Mehmed 
Ars, Izzet Paſcha, hat ſich durch Unvorſichtigkeit bei 
Dſchun mittelſt eines Schuſſes den Fuß zerſchmet⸗ 
tert, dles machte unter den Moslims einen üblen 
Eindruck. Uebrigens war, Nachrichten aus Beirut 
vom 11ten d. zufolge, ganz Syrien in Aufruhr. Der 
Fürſt der Druſen hatte dem Admiral Stopford das Ver: 
ſprechen geleiftet, Ibrahim Paſcha, todt oder lebendig zu 
llefern. as neuerdings in Smyrna erſchienene 
Journal „La Reform” ift abermals verboten worden. 


Lokales und Provinzielles. 
Theater. 
Helene, ober: die Körbe, Orlginal⸗Luſtſpiel in 
fünf Aufzügen von C. P. Berger. 
Helene iſt eine Rolle, deren Unnatürlichkeit und et⸗ 
was unweibliches Weſen nur durch ein außerordentliches 


— 


Königin ernannt, mit der Beſtimmung, ſpäterhin ihr ; 2 
N 5 1 - ewandtes und feines Spiel der darſtellenden Schaufpie: 
Beichtvater zu werden. Sich ſelbſt hat der Herzog de⸗ — verdeckt, wenn auch nicht befeitige werden kann. 


kanntlich zum Chef der Königl. Lelbgarde ernannt. — 

Die Junta von Madrid hat eine Kommiſſion niederge⸗ 

ſetzt, welche alle von Selten der Staatskaſſe ſeit 1834 

unternommene Finanzoperatlonen genau prüfen foll, 
a iederlande. 

Haag, 30. Oktoder. Das Journal de la Haye wis 
derſpricht der von anderen Holländiſchen Blättern gege⸗ 
benen Nachricht in Bezug auf eine Raſſiſche Ehrenwa⸗ 

che unferer Königin. Es iſt dies, wie jenes Blatt vers 
ſichert, eine völlig aus der Luft gegriffene Idee. 

An dle Stelle des Geheimen Rath Haſſenpflug 
zu Luxemburg iſt die Funktion eines Chefs des Civil 
dienſtes und Präſidenten der Landes⸗Reglerung vom Köͤ⸗ 
nig⸗Großherzoge dem Reglerungs⸗Rath Gelle übertragen 


worden. 
5 Belgien. 

Brüſſel, 30. Okt. Ueber den Brand im ehemall- 
gen Palais des Prinzen von Oranien vernimmt man, 
daß ſich der ganze Schaden auf 3000 Fr. beläuft, in⸗ 
dem weder koſtbarer Hausrath noch intereſſante Papiere 
in dieſem Palais ſich befunden haben. 0 

Die Feſtungen werden theilweiſe in Vertheldigungs⸗ 
Zuſtand geſetzt, und die Bildung eines Lagers in 
der Ebene Caſtia ur bei Mons iſt angeordnet wor⸗ 
den. Man arbeitet dort gegenwärtig am Bau der für 
die Truppen nothwendigen Barracken. Die Regierung 
iſt feſt entſchloſſen, die Neutralität Belgiens aufrecht zu 
erhalten, und das Franzöſiſche Kabinet wird, wenn nicht 
von der extremen Partei fortgeriſſen, an eine Verletzung 
unſerer Neutralltät nicht denken. Diefe Meinung ſtützt 
ſich auf zwei Gründe. Erſtlich weiß das Franzöſiſche 

Kabinet recht wohl, daß Frankreich in Belglen keine 
Sympathie mehr hat, das heißt: man wünſcht bei uns 
keine Vereinigung mit Franktelch. Vor zehn Jahren 
mochte dieſer Wunſch noch Überwiegend fein, denn das 
mals waren durch gleiche Prinzipien die Revolutlonen 
beider Länder herbeigeführt worden, und ſelbſt die In⸗ 
tereſſen der Belgiſchen Induſtele neigten ſich Frankreich 
zu. Heutiges Tages aber darf man behaupten, daß bie 
entgegengefegte Geſinnung überwiegt. Man möchte jegt 
um keinen Preis zu Frankrelch gehören, denn feine 
Emeuten, feine minifteriellen Geburtswehen, die Verle⸗ 
geuhelten feiner Regierung, die Frechheit feiner Preſſe 
und die unaufhörlichen Attentate wenden in Belglen 
alle Sympathleen von Frankreich ab. Dies iſt der ein⸗ 
flimmige Ruf. Ein zweiter Grund Franktelchs die 
Neutralität Belgiens zu achten, liegt in der Nothwen⸗ 
digkeit, ſich im Falle eines Krieges auf eln moraliſches 

me zu flägen — nur in dleſem Falle könnte es eil; 
nen Propagandakrieg beginnen wollen. Bemerkenswerth 
95 I daß Frag ein Belgiihes Journal Frankreich 
g e riſſenen 

Zustand dieſee te geſammte Preſſe ſtellt den zereiff 

ſern dar. + 

Dimaniihes N. 

Konſtantinopel, 21. Oktbr. (Privatmitthellung.) 


Von hier aus gehen fortwährend bedeutende Verſtärkun⸗ 
gen nach Syrien ab. Die türeiſche Armee foll dort 


zu Offenſto⸗Operatlonen ins Innere auf 20,000 Mann 


Landes in feiner ganzen Blöße ihren Le⸗ 


Mad. Ditt gab ſich viele Mühe, dieſer Aufgabe nach⸗ 
zukommen, ſo daß wir, wenn wir nicht unbillig ſein 
wollen, bekennen müffen, fie habe aus dem Charakter 
Helenen's ſo ziemlich Alles gemacht, was ſich daraus 
machen läßt. Viel bietet er freilich auch im beften Falle 
nicht dar, und Helene wird alſo ſtets zu den undank⸗ 


baren Partieen gehören, deren glückliche — u 


mit der dar igenden Ane 9 

keinem Verhälinirfe ſteht. Zwei Dinge find aber an 
Mad. Dirt fletd unbedingt zu loben: gewiſſenhaftes 
Memorlren, welches jetzt in der That leider zu den 
Selten heiten gehört, und das ſichtbare Beſtreden, die 
provinzlelle Ausſprache, auf welche wir früher öfters 
aufmerkſam zu machen für unfere Pflicht hielten, abzu⸗ 
legen. Ftellich klang der Dialog noch etwas feiertägig 
und ungewohnt; ader es ſteht zu hoffen, daß er ſich 
bel ſpätern Wiederholungen abrunden und leichter, flle⸗ 
ßender werden wird. Möge doch dieſe Schauſpielerin, 
deren Tüchtigkeit in einzelnen Partleen wir ſtets gerechte 
Anerkennung zollen, auch recht bald auf die äußert 
Repräfentatton dieſelbe Sorgfalt verwenden. Darin hat 
fie noch gar zu viel Manierlrtes und Geſuchtes, welches 
am Ende ſo zur Gewohnhelt werden kann, daß ein ſonſt 
recht nettes Spiel und richtige Auffaſſung der Rolle 
durch elne falſche Anwendung der Mimik gänzlich ver⸗ 
wiſcht wird. Hr. v. Perglaß (Jakob IV.) ſchien nicht 
ganz ſicher zu fein, was ſich beſonders aus feiner etwas 
lauten und monotonen Declamation ergab. Hat dieſer 
Künſtler eine Rolle einmal inne, fo verſteht er uns 
ganz andere Productlonen, wie dieſe, vorzuführen. — 
Hr. Diet (Graf Lenox) nahm Vleles gar zu ernſt und 
ſprach Manches in einem für ein leichtes Luſtſpiel viel 
zu erhabenem Pathos. In der Converfation des Luſt⸗ 
ſplels iſt die Declamatlon Nebenſache; je lelcher man 
darüber hinweg geht, deſto beſſer. — Die Rolle der 
Rofalie (Mad. Wiedermann) und des Grafen Cieil⸗ 
Ins (Hr. Edmüller) ſollen das komiſche Element der 
Rolle bilden. In ihnen läßt ſich keine Kun ſtfertigkelt 
entwickeln; darum werde auch ſo wenig als möglich da⸗ 
von geſprochen. — Die Aufführung zeigte ſich im AL: 
gemeinen als eine erfte; d. h. das Zufammenfpiel, in 
welchem der Souffleur eine Hauptrolle hatte, war noch 
zlemlich lückenhaft. Daß man aber auf einer Bühne, 
wie der hleſigen, zweimal hinter einander deutlich pa⸗ 
ralelliſtren, ſtatt: paralyſlren hören mußte, möchte 
faſt unglaublich ſcheinen! ** 


— 


— Dem Hamburger Korreſpondent wird über den 


in hieſiger Stadt auf eine ſo ſchreckliche Weiſe ver⸗ 
ungluckten K. Kammerherrn und Ritter des Johan⸗ 
nitet⸗Ordens, Herrn v. Forcade, Folgendes geſchrie⸗ 


ben: „Hoͤchſt merkwürdig iſt der Umſtand, daß dem 
Verungluͤckten bald nach feiner Vermaͤhlung mit der 


ſchoͤnen und jungen Tochter aus einem vorn 


ſagerin / f 


fand bereits vor vielen Jahren einen bedauernswer⸗ 
then Tod auf einer Spazierfahrt durch den Sturz 
aus dem Wagen. Herr v. Forcade war ein Enkel 
des in der Geſchichte des fiebenjährigen Krieges oft 
mit Ruhm genannten und von Friedrich dem Großen 
ſehr ausgezeichneten General⸗Lieutenants und Ritters 
des ſchwarzen Adler⸗Ordens, Friedrich Wilhelm von 
Forcade. Sehr bekannt und in vielen Schriften über 
den großen König iſt die Erzählung, daß, als der in 
der Schlacht von Soor (1745) am Fuß ſchwer ver⸗ 
wundete damalige Oberſt v. Forcade, bei einer im 
J. 1746 auf dem K. Schloſſe zu Berlin abgehalte⸗ 
nen Cour, ſich ſeiner Wunden wegen an einen Fen⸗ 
ſterpfeiler lehnte, der unvergeßliche Monarch, es kaum 
bemerkend, einen Stuhl ergriff und ihn mit folgen⸗ 
den Worten dem Oberſten entgegentrug: „„ Mein lie: 
ber Fotcade, einem fo braven Manne muß ich ſelbſt 
einen Stuhl bringen.“ — Eine zarte Aufmerkſam⸗ 
keit, die den Monarchen nicht minder ehrte, als den⸗ 
jenigen, den er damit zu ehren ſuchte. Unter ſolchen 
Umſtaͤnden war es kein Wunder, daß ihm die Bar 
pferkeit und Anhaͤnglichkeit ſeines Heeres nahmals | 
den ſiebenfachen Lorbeer verſchaffte, der das Haupt 
dieſes Heldenkoͤnigs ſchmuͤckte.“ 


— Den 26. Oktober gegen Mittag wurde der 
Inwohner und Tagelöhner Benjam en Wilhelm Neu: | 
mann zu Hermsdorf bel Goldberg, welcher mit noch 
zwei andern Arbeitern in dem dem Dominio Hermsdorf 
gehörenden Sandſteinbruche beſchäftigt war, von einer 
unerwartet herabſtürzenden Erd⸗ und Steinmaſſe ver⸗ 
ſchüttet und nicht nur leblos, ſondern auch gräßlich ver⸗ 
ſtümmelt, die Beine vielfach zerſchlagen und zerquetſcht, 
am Leibe aufgeriffen und die Eingeweide heraushängend, 
hervorgezogen. Ein zweiter von dieſen Arbeitern, Nas | 
mens Hellwing, aus Steinberg, wurde ebenfalls von 
der hetabſtürzenden Maſſe ergriffen und niedergeworfen, 
aber nur leicht beſchädigt. Der ꝛc. Neumann iſt 42 
Jahr alt, und hinterläßt eine lahme, ſchon ſeit vielen 
Jahren höchſt gebrechliche Frau, deren ſorgſamer, unver⸗ 
droſſener Pfleger er war, und ſechs meiſt unerzogene 
Kinder, von welchen nur eins verheirathet ist. 

Eine Kartoffel, welche 2 Pfund 31 Loth wiegt, 
iſt auf Eichberger Territorio gewachſen und der Expedi⸗ 
tion des zu Hirſchberg erſcheinenden „Boten aus dem 
Rieſengebirge “ eingeſandt worden. Auch wurden der⸗ 
ſelben . en, gepflückt am Schwarzbacher Wege, 


den; denn auch die Gemahlin des Verunglückten 


Die Judengemeinde zu Oppeln hat zum blelbenden 
Andenken an das am 15. Oktober gefeierte Geburts⸗ 
und Huldigungs⸗Feſt Sr. Majeſtät unſers allverehrten 
Königs Friedrich Wilhelm IV. ein Kapital‘ don 
Einhundert Thalern dem Magliſtrat mit der Beſtimmung 
übergeben, die Zinſen davon alljährlich am 15. Oktober 
an verſchämte Arme hiefigee Stadt, ohne Unterſchied des 
Glaubens, zu verthellen. * 


faltiges. 

— Ein Schlagfluß endete am 31. Okt. das Leben des 
Ober⸗Medizinalratbs Dr. Stie 9146 zu Hannover. Der 
Ruhm dleſes als praktiſcher Arzt und ärztlicher 
Schrififtellee und Kritiker gleich hervorragenden Mannes 
war ein Europäſcher. Er war thätig und rüftig bie 
wenige Tage vor feinem Tode, wo eine anſcheinend wer 
nig bedenkliche Unpäßlichkelt ihn an das Krankenlager 
feſſelte. . Fl 

1 — Auch in Leipzig iſt ein Schillerfeſt ange | 
ordnet worden. Die Feier findet am 9. und 10, No: 
vember ſtatt. Am 9. wird in den Sälen des Hotel 
de Pologne dle Jubelouverture von Maria v. Weber 
das Ganze eröffnen, dann R. Blum eine Feſtrede hal⸗ 
ten und Hymnen von Julius Hammer, komponirt von 
Schmidt, werden aufgeführt werden. Madame Deſſolr 
wird eln Gedicht Schillers ſprechen und ein Lied des 
Gefelerten als Quartett von Lortzing komponirt vorge⸗ 
tragen werden. Eine Scene aus Don Carlos und 


Schillers Lied an die Freude werden den gelftiger Theil 
1 flattſin⸗ 


im Theater dle 3 des 2 
großen Dichters: „Die Räuber“ 4 
Karl Beck gedichteter und von Madame Deſſolr geſpro⸗ 
olog vorangehen 7 3 
—. Schwäb. Ma pen Folgendes aus Trucch⸗ 
telfingen: „Wilbem Nele von Truchtelfingen, ein 
Menſch von 18 Jenn 7 im vorigen Jahre einige 
Zeit in Niebermat, MIT N Stuttgart ſich aufgehalten 
durch feine abenteuerlichen und romanhaften 
die Aufmerkſamkelt mehrerer Perfonen erregt 


ußte im vergangenen Winter nicht wenigen An⸗ 
tte, wu 0 

eee, eburtsorts den Glauben beizubringen, 
er ſel reimaurer und verſtehe als ſolcher der⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Koeln: * 8 


vor. . Zaun 4 * 


a 


Beilage zu N? 202 der Breslauer Zeitung. 


onnabend den 7. November 1840. 


tſetzung.) 
Stuttgart kn Fe im Gaſtdof zum Kronprinz 
logirend, etwa 10 Wochen blieb. Von der Königlichen 
Stadtdirektion aus Stuttgart hinausgewieſen, kam er 
in Begleitung eines andern jungen Menſchen aus Stutt⸗ 
gart am 1. Jult, jedoch nur auf wenige Stunden, in 
ſeinen Geburtsort und wußte ſich unter dem Vorgeben, 
er komme jetzt als Relſender in ein Handlungshaus zu 
Bielefeld, einen Paß zu verſchaffen, mit welchem er ſo⸗ 
gleich welter reiſte. Er ſoll in der letzten Zeit in Hell: 
dronn und Heidelberg geweſen ſein und gegenwärtig zu 
Frankfurt bei einem Kaufmann ſich aufhalten. Da die 
Schätze bis jetzt ausblleben und dagegen immer mehr 
Zuſchuß verlangt wurde, fo gingen etlichen von den bei 
der Sache betheiligten Bürgern die Augen auf; fie 
merkten mehr und mehr, daß ihr Geld zum Fenſter 
hinausgeworfen fet und bereuen nunmehr ihre Verblen⸗ 
dung uud ihren Unverſtand, in welchem fie mit vielem 
Schweiß erworbenes und zum Theil entlehntes Geld da⸗ 
hingaben, ſchmerzlich. Die Summe, welche von ihnen 
nach und nach zuſammengeſchoſſen und an den jungen 


Freimaurer von Truchtelfingen gezahlt worden iſt, be⸗ 


läuft ſich auf 900 — 1000! 


„ 


Theater⸗Repertoir. 

Sonnabend, zum Aten Male: „Helene“, oder: | 
„Die Körbe.“ Original⸗Luſtſpiel in fünf 
Akten von E. P. Berger (Verfaſſer der in Breslau 
„Maria von Medicis“). räthi 


* Sten Male: „Hans Sachs.“ Beſchreibun 


Komi Oper mit Tanz in 3 Akten von 
Philipp Reger. Muſik von Albert Lortzing. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh erfolgte, zwar ſchwere, doch 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
Fey, von einem munteren Knaben, zeigt, 
ſtatt beſonderer Meldung, Freunden u. Ver⸗ 
wandten ergebenſt an: 

Neiſſe, den 5. Novbr. 1840. 

der Kaufmann F. Beyer, 


Huldigung 


So eben erſchienen und find nebſt allen 
von anderen Hanne angezeig⸗ 
ten Büchern bei Aug. Schulz u. 


drich Wilhelm IV. 6 Sgr. k 
Bielitz, Oarſtellung der Rerhtsverhältniſſe 
des Adels in Preußen, nebſt einem An⸗ 


Kaufmann, der, im Comtoir und auf Rei⸗ 
N oder die kaufmännischen Wiſſenſchaf⸗ 


— Am 29. Oktober bat ſich zu Götterswſckerhamm 
(Weſel) ein höchſt trauriger Unglücksfall ereignet. Land⸗ 
leute, welche vom Rheinderger Markt heimkehrten, wo 

ſie eingekauft hatten, ließen ſich mit einem Nachen über: 

ſetzen und waren beinahe am Ziele, als der Nachen 
umſchlug. Es ſollen ſich 10 Menſchen darin befunden 

! haben, wovon 4 gerettet wurden, worunter ein Mäd⸗ 

I chen war, welches, noch ehe es in feine Wohnung ge: 
bracht werden konnte, den Geiſt aufgab. Unter den 
Verunglückten befinden ſich Heide Eltern von ſieben noch 
unmündigen Kindern. (N. C.) 


— — —— — — 


Deutſches Lied, gedichtet von Nic. Becker, componitt 
von Conradin Kreutzer, welches am 15. Oktober in 
Cöln unter unaufhörlichem ſtürmiſchen Jubel im Thea⸗ 
ter, unter Orcheſter⸗Begleſtung gefungen und wiederholt 
wurde. 

Der deutſche Nhein ! 
Sie follen ihn ni 

Den freien beach Sein, 
Ob fie wie gier ge Raben 
Sich heiſer danach ſchrein. 


Bei 


„emp, 
„Albrechtsſtraße Nro. 57, vor⸗ 


der Feierlichkeiten bei der 
r. 9 5 des Königs Frie⸗ 


Buch⸗, Muſikalſen⸗ und Kunft 


find die anerkannt 
vorzüglich ſten 


hange: von adlichen Gütern und den mit 
A Beſitze ee De für 1841, 
por landwirthſcha e, ne 
Ballet, e 52 Nrn. 15 Sgr. mit 120 Holzſchnitten 
von 


F. W. Gubitz, 


C. Weinhold, 


(Albrechts⸗Straße Nr. 53) 


Volks: Kalender 


So lang er ruhig wallend 
Sein grünes Kleid noch trägt, 
So lang' ein Ruder ſchallend 
In feine Woge ſchlägt. 

Sie ſollen ihn nicht haben 
Den freien deutſchen Rhein, 
So lang' ſich Herzen laben 
An ſeinem Feuerwein. 

So lang' in ſeinem Strome 
Noch feſt die Felſen ſtehn, 
So lang' ſich hohe Dome 
In ſeinem Spiegel ſehn. 
Sie ſollen ihn nicht haben 
Den freien deutſchen Rhein 
So lang' dort kühne Knaben 
Um ſchlanke Dirnen frei'n. 
So lang' die Floſſe hebet 
Ein Fiſch auf ſeinem Grund 
So lang' ein Lied noch lebet 
In ſeiner Sänger Mund. 
Sie ſollen ihn nicht haben 
Den freien deutſchen Rhein, 
Bis ſeine Fluth begraben 
Des letzten Mann's Gebein. 


. Es 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Com p 


mit eingeladen, mit Caution verſehen in die⸗ 
ſem Termine ſich perſönlich einzufinden, und 
unſeren Deputirten ſchriftliche Lieferungs⸗An⸗ 
erbietungen zu überreichen, worauf derſelbe 
handlung mit den mindeſtfordernden Submittenten in 
Unterhandlung treten, und mit ihnen bei Er⸗ 
reichung ihm annehmbar erſcheinender Preis⸗ 
forderungen Lieferungs- Verträge abſchließen 


wird. 

Breslau, den 3. November 1840. N 
Königliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 

; Weymar. 

& den it aldi: Gef 

o eben iſt erſchienen: Geſangbuch für 

Schulfeſte und andere religiös wich⸗ 
tige Feierlichkeiten, enthaltend: Lieder, 


Todes⸗Anzeige. | 

Geſtern Nachmittag um z uhr iſt der hie: j 
fige Bürger und Partikuller Hr. Chriſtian 
Gottlieb Kynaſt, nach einem Ztägigen 
Krankenlager an feinem Tlften Geburtstage 


ſanft verſchieden. 


Breslau, den 5. Novbr. 1840. 
— Die Hinterbliebenen. 


7 Todes Tuzei gg 

Heute Morgen %, auf 4 uhr entfchlief 
ſanft zum beſſeren Leben mein innig gelieb⸗ 
ter Mann, Leopold Beſeke, welches ich 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
des Dahingeſchiedenen, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, mit der Bitte anzeige, meinen gerech⸗ 
ten Schmerz durch ſtille Theilnahme ehren 
zu wollen. 

Breslau, den 6. Novbr. 1840. 

Marie Beſeke, geborene 
v. Steinmann. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 5. d. M. 9¼ uhr Vormittags endete 
in Folge einer erlittenen Quetſchung unſer 
innigft geliebter Gatte, Vater, Schwiegerva⸗ 
ter und Großvater, der hieſige Bäckermeiſter 
Peter Möß linger, fein theures Leben. 

Indem wir dieſes unſern Verwandten und 
Bekannten im tiefſten Schmerze anzeigen, 
bitten um ſtille Theilnahme: 

Breslau, den 6. Novbr. 1840, 
die Hinterbliebenen. 


Wintergarten. 

Sonntag den 8.: Konzert und Prämien⸗ 
koloſſeumſpiel mit ſchönen Gewinnen für 

Damen. f Kroll. 
Muſik⸗Anzeige. 
den 11. November findet die Auf⸗ 
eng her Schöpfung von J. Haydn bei 
ſtarker Beſetzung, in dem Saale des ruſſiſchen 
Thronfolgers hieſelbſt ſtatt, woru alle reſp. 
Freunde der Tonkunſt gehorſamſt eingeladen 


werden. Der Anfang iſt Punkt 5 uhr. En⸗ 
tree 15 S t > 


Polkwig, den J. Novbr. 1840. 
8. e Großer, ener. 


— ade Zr I 7 
Die Binter⸗Wannenbäder 
f Meiner Bade⸗Anſtalt an der Matthias: 
trägt ind, eute an eröffnet. Das Bad be⸗ 
mer⸗Abonnemamerhetzung 8 Sgr. Die Som: 
Winter get . sbillete find nicht für den 
= = ri 2 Linderer. 

e N: D ra 7 — 7 
tut iſt jetzt esc — Se 
38 Gu den drei Zpücmen 5 aße Nr. 


terre. Breslau, den 5, 8164 * 


. ee 
e Vorſchriftsmäßige Nachlaß ⸗Inventa⸗ 
rien werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 
fertigt von S. G. Steiner, 
Auktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 


1 ben Ber worte ihrens, u. d. Zweck⸗ 
** ee 7 ite 2 le 


ten in gedrängter Kürze abgefaßt und her⸗ 
ausgegeben von einem prakt. Kaufmanne. 
17½ Sgr. 

Keller, die Branntweinbrennerei nach ihrem 
gegenwärtigen Standpunkte, mit beſonde⸗ 
rer Berückſichtigung der Livonius', — Ja⸗ 
kobs“ — Fiſcher', — und Gumbinner'ſchen 


parate, nebſt der Anfertigung aller kün 
lichen Hefen und Preßhefen, fete d. prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen d. Grun⸗Malz⸗An⸗ 
wendung, der richtige Gebrauch der ver⸗ 
ſchiedenen Salze bei der künſtlichen Hefe 
u. Maiſche und d. Reſultate vieler ange⸗ 
ſtellten Verſuche über den Gährungspro⸗ 
zeß. 3 Rtl. 15 Sgr. 

Lorenz und Marnitz, neueſte Anleitung 
zur praktiſchen Deſtillirkunſt und Liqueur⸗ 
fabrikation nebſt mehr als 200 bewährten 
Rezepten, ſowie die Bereitung d. Liqueure 
Sur zu Wege mit ätheriſchen Oelen. 

5 Sgr. 

Nante als Fremdenführer, oder Ganz Ber: 
lin für 7½ Sgr. 

Pie der Deklamator für die Jugend. 

% Sgr. g 

Rückert, Beſchreibung d. Krankheiten des 
Rindviehes, d. Schafe, Schweine, Ziegen 
und Hunde nebſt Anleitung zu deren Hei⸗ 
lung, ſowohl nach allöopath. wie homöo⸗ 
pathiſchen Grundſätzen. 1 Rtl. 7½ Sgr. 


Saunders, der Haus Zahnarzt, od. ſaßl. 


mit 8 Stahlſiſchen und Holzſchnitten 
von Karl Steffens, 
elegant geheftet 8 12 ½ Sgr., 
un 


d 
Termin: Kalender 
r 1841 


e e ae Ref 1 
. Dede e Rense na änben e 


TTT 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) iſt angekommen: 5 


Allgemeiner preuß. 


National⸗Kalender 


auf das J. 1841. 
Mit 1 Steindruck „Napoleon zu Moskau.“ 
„or. 4. geh. 12½ Sgr. 
Mit Beiwagen und 13 Steindrücken. 
22½ Sgr. 


„nF ͤ v 

In der Buchhandlung S. Schletter, Al 
brechtsſtraße Nr. 6, ift fo 1 

Verzeichniß 68 oder Auswahl des au: 
tiquariſchen Lagers genannter Hand⸗ 
lung, etwa 20,000 Bände des Werth⸗ 
vollſten aus allen Fächern der Literatur und 
Wiſſenſchaft, worunter viele Seltenheiten, 
Pracht⸗ und Kupferwerke. 

Da alle Bücher faſt neu und elegant ge⸗ 
bunden find, und eine große Anzahl von in: 


Anweiſung, die Zähne gefund zu erhalten tereſſanten Jugendſchri ten in ſich faſſen, eig⸗ 
und alle Krankheiten derſelben leicht zu nen fie fi, AN “ No seht Die 


heilen. 15 Sgr. g 

Walter, Bildung und Halbbildung; ein 
Sendſchreiben an d. Gebildeten d. Preuß. 
Volkes b. Gelegenheit d. Thronbeſteigung 
Friedrich Wilhelm IV. und des Guten⸗ 
bergfeſtes in Berlin. 5 Sgr. 

Wölſer, die Tiſchlerſchule; ein unentbehr⸗ 
liches Hand- und CFaſchenbuch für Tiſch⸗ 
3 = Lehrlinge, fowie auch zum 

. uch an Baugewerks it 64 
Zeichn. 1 Rtl. 8 e 
a N 


— .. 
Montag als den 9. d. Mts. Vormittags 


um 9 Uhr follen im Hofe des hiefigen Königl. 
Dre Br ofelb Dagaping mehrere Parten noch 
10 n nen Spunbbretter meiſtbie⸗ 
end 9 eich baare Bezahlung z 

verkauft werben, zahlung öffentlich 


Breslau, den 7. Nov. 1840, 
Königliches Proviant⸗Amt. 
— ö —— —— — 
Bekanntmachung. 
Den etwanigen unbekannten Gläubigern des 
am 5. Mai 1839 hierſelbſt verſtorbenen Mau: 
i d 
ger wird in Gemößfeit des d. 197 sequ. 
Titel 17. Theil I. des Allgemeinen Landrechts 
die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes uns 
ter die Erben hiermit bekannt gemacht. 
Glag, den 24. Oktober 1840. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
f Krauſe. 


Hausbeſitzers Aloys Lan⸗ M 


Preiſe find durchschnittlich unter einem Vier⸗ 
tel des Ladenpreiſes. 
„Daſelbſt find zu haben: 


Binterims Denkwürdigkeiten der chriſtlich⸗⸗ 
tatholifchen Kirche, 16 Bde., Lp. 21 Kthlr., auf 
n Eberhard und Maaß Synony⸗ men 
mit, 6 Bde., 1826, eleg. geb. Lp. 11 Athlr., verabfolgen zu laſſen, 


f. 15 Rthlr. 


fe 7 Rthlr. Ehrhſoſtomus Predigten von 

Cramer, 10 Bde. und Regiſter, 54 Rthlr. 

Klopſtocks Werke, 12 Bde., eleg. geb., 2% 

7765 Opitzens teutſche Gedichte, 2 Bde., 

. 1 Kthlr. H. v. Hoffmannswaldau's bis⸗ 

955 Ritter Gedichte, 2 Bde., 8., für, 
4 Rebe, 


Bekanntmachung 

wegen Verdingung einer Brot: und Fourage⸗ 

W Lieferung. ! 
1 919 2 Verdingung der Fourage⸗Lieferung 
85 le Garniſon-Orte Gleiwitz und Beuthen 

„(S. und der Brot: und Fourage⸗ Lieferung 
für die Garniſon⸗Orte Pleß, Ohlau, Streh⸗ 
len, Münſterberg und Frankenſtein für das 
Jahr 1841 an den Mindeſtfordernden iſt ein 
Termin auf den 16. d. Mis. um 9 uhr des 
orgens im Bureau der unterzeichneten In⸗ 
tendantur hierſelbſt anberaumt worden, wel⸗ 
N der Intendantur-Rath 
kannten gewöhnlichen, im Termin ſelbſt offen⸗ 
zulegenden Bedingungen. 5 

Cautions fähige und ſonſt für gehörig qua⸗ 
lificirt erachtete Lieferungswillige werden hier: 


Gardt abhalten | ;, 
Die Lieferung geſchieht unter den be⸗ fi 


welche bei Schulprüfungen, Einweihungen von 
Kirchen und Schulen, beim Antritte, Abgange 


und Tode eines Lehrers Reviſors ꝛc., am 
Geburtstage des Königs, Predigers, Lehrers, 
bei Amts⸗Jubelfeſten benutzt werden können. 
— Dieſes Werkchen, auf welches ſchon 400 
aus dem 2 und Lehrerſtande ſubſcri⸗ 
bir ten, iſt bieſelbſt durch die C. Weinhold⸗ 
ſche Buchhandlung für 15 Sgr. zu be hen. 
— Da nur in fieben 1 75 Schleſiens die 
Subſcriptions⸗ Liſten zirkuliren konnten, ſo 
bleibt für Diejenigen, welche ſich wegen dieſes 
Buches in portofreien Briefen an den unter⸗ 
zeichneten Herausgeber wenden, der Subſcrip⸗ 
tions⸗Preis von 10 Sgr. pro Exemplar bis 

Oſtern 1841 feſtgeſtellt. f 
G. Stütze, Lehrer (Biſchofſtr. Nr. 7). 


Redoute 


findet Sonntag als den 8. Novbr., im Saale 
des Hotel de Pologne, ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet: Poſcheck. 


Herr Baptiſte giebt den Tanzunterricht in 
meiner Anſtalt jeden Donnerstag Abends von 
7 bis 9 uhr. Wer noch daran Theil neh⸗ 
men will, kann das Nähere erfahren Maler⸗ 
gaſſe Nr. 30 bei Stiller, 

Vorſteher einer Privat⸗unter⸗ 
richts⸗Anſtalt für Mädchen. 


I ͤ ... u 3 
2090300009:0G0 
©. Zur Annahme von ae 
ich täglich, Vorm. von 10 bis 12 und 
Nachm. von 2 bis 4 uhr, bereit, 
3 2 . 6 

eine Groſchen⸗Gaſſe a 
000000955 esd 


— 


Es wird hierdurch Jedermann gewarnt, 
Nenn, een, eee 
E * 
irgend Jemandem une, ven Saft in 
Fe lle aufkommen und derartige For⸗ 
3 7 inge nicht honoriren 
werden. 5. 
den 5. Nobr. 1840, 
Breslau, Eretius, 
Kgl. Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Kalkulator. 


— —— — 
Den 1. Dezbr. zu beziehen ſind 2 bis 3 
meublirte Stuben, Taſchenſtraße Nr. 5, 


r nn 
Der Tiſchlermeiſter Letzner 
fait 16 mit Peron 2) £ 
empfie ich mit Fertign 
lards nebſt Queues in My, — — 
Holzarten, ſo wie mit Nepariren ar 7 en 
berziehen alter Billards, bei moͤglichſt Le 
ligen Preifen, unter Ver 9 5 
teſten Bedienung. 


nige neue Billards von e, hl un aahe 


| von Birken: und Kirſch⸗ 
7645115 ſchön und dauerhaft gearbeitet, zum 
ortigen Verkauf wegen Mangel an plag. 


1600 Fthl. find fofore zur erften Py⸗ 
pothek zu a et. N. 12 
Par terre, bei Herrn Klemm. 


d Mutter Na⸗ 


ſicherung der promp⸗ 


— 1842 


Weine — a NEUIGKEITEN 

2 ER 2 aus allen Fächern des 
au Fass bab Xiterariſehe Anzeigen n armen 
aus jedem Gebiete der Freunde meines Geschäf- 
Literatur in deutscher, tes, die einen bestimm- 
französischer, englischer, ten halbjährigen Bedarf 


von 
| e a FE RDIN AN D HIRT 3 t ap * — 


Gefällige Aufträge in den 


Stadt- und Universitäts- ten: Räch 2 


= Buchdruckerei, en e 

Nous nous chargeons. Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüteng und auswahl. 8 chriftgiesserei, Brent = It 2 

de toutes les commis- dische Literatur. BULLETIN Ste 5 fiments.-Buchbi ung 

sions, qui regardent ja bibliographique de la 77 8 — 
literature allemande et Breslau, Ratibor und Pleß. literature allemande | Verlags- und Sortiments. 3 

1 EA Buchhandlung, Schulbücher , Atlanten ele, 

e e e ede eee auge Lit hie - und liefert, den nach. 

a Den von Seiten der Berliner evangel. Kirchen -Zeitung durch die Bröschüre.| hograp 2 - een 

Die evangelische Kirche und der Consistorialrath Dr. David und stehend 
Schulz in Breslau, Berlin, 1839. S., gegen diesen fortgesetzten Invec- ah: — vr a > 


Xylographie. 
tiven ist derselbe in einem Nachtrage zu Seiner vorjährigen Schrift, Das Wesen 
und Treiben der Berliner evangelischen Kirchen - Zeitung 
u. 8. W. begegnet. Dieser Nachtrag, f 
Das Wesen und Treiben der Berliner evangelischen Kirchen- 
Zeitung, beleuchtet von David Schulz. Zweite Nach- 
weisung. Breslau. Verlag von Ferdinand Hirt. 1840. 
gr. 8. geh. 274 Sgr., „ 
bespricht, wie seine Vorläufer, auch allgemeinere, bei dermaligen Verhältnissen 
unserer evangelischen Kirche besonders wichtige Gegenstände, 
Dieses ist sein Inhalt: 


I. Vorerinnerüngen. 
II. Neue Unwahrheiten, Fälschungen und Entstellungen meiner Rede 
durch die evangelische Kirchen-Zeitung. 
III. Beleuchtung der Hengstenbergischen Rechtfertigung. 


a. Nicht gelöste Widersprüche. Arge Unredlichkeit Hengstenbergs im Citi- 
ren. Hengstenberg im Verhältniss zu den Altlutheranern. Das lutherische Dogma, 
namentlich in der Abendmahlslehre. Die Grundsätze vom Kirchenregiment, Heng- 


Im Verlage von Fr. Sam. Gerhard in Danzig erſcheinen und wer⸗ 


den von allen B dungen (auch von Graf, d im 
— angenommen, auf . Barth m m. 


Zwei wohlgetroffene Bildniſſe 3 — 


JJ. MM. des Königs und der Königin, 


in ganzer Figur, im Krönungs⸗Ornate. 
Jedes Portrait, ſauber von ape ausgeführt, erſcheint auf einem beſondern 
latte, 
in Folio, 

und iſt der Preis pro Blatt nur 1 Nthlr. 

Damit jeder Beſteller emen wirklich ſchönen Abdruck erhalte, fo ſollen, falls die 
Zahl der eingehenden Beſtellungen es erforzert, von jedem Bildniſſe zwel oder meh⸗ 
rere Platten angefertigt werden. ; 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau ift fo eben angekommen: 


Lexikon der Waarenkunde 


Ein allen ihren Zweigen. Enthaltend alle Artikel des Material- oder Specerei⸗, Dio: 
guerie⸗, Farbewaaren⸗, Delikateß⸗ oder Italjener⸗Handels; des Eiſen⸗„ Kurz⸗ und 
Kramwaaren⸗, Holz⸗ und Holzwaaren⸗Handels; des Manufaktur oder Schnitt⸗ u. 
Strumpfwaaren⸗Handels; des Galanterie⸗, Bijouterle⸗ und Modewaaten⸗, Glas 
Porzellan⸗ Fapance⸗ und Steingut⸗Handels; des Flachs ⸗„ Garn ⸗ Leinen⸗, Baum⸗ 
woll⸗ und Wollhandels; Gelrelde⸗ und Victualienhandels; des Handels mit Wein, 
und Spfrituoſen; des Kunſt⸗ und Paplerhandels; des Leder⸗, Rauch⸗ und Pelz⸗ 
waarenhandels ꝛc., nebſt Nachweſſung des Ueſprungs; der verſchledenen Sorten; der 
Bezugsorte; des Gewichts oder Maßes, nach welchem fie gehandelt werden; ihrer 
Emballage und Verſendung; des Rabats = der Tara 1c. Dritte verbefferte und 


auf die Bekenntnissschriften mit gutem Gewissen nicht können geleistet werden. 
1580 hat in der evangelischen’ Kirche einen Ka- 


: Hetau ane n von Alb, Fr. SS... - 
Erſtes Heft: Aal—Branntweinessig. Das Ganze erſcheint in 12 Heſten. 


IIII. Schluss. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt jetzt erſchlenen und an alle 
Buchhandlungen verſandt worden, in Breslau vorräthig bei Ferdinand 2 (am 
Naschmarkt Nr. 47), fo wie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt’fhen Buchhand⸗ 
lungen zu Natibor und Pleſßt: 


3 14% iclliebchen. | 
| een og SEEN 


A. von Tromlitz. 


Vlerzehnter Jahrgang. 8 
! lſtichen. Elegant gebunden. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
e 3 — Köni et Otter 1 ronos und ih An 
eine Roſe. Nach dem Spaniſchen.) — Charade. — Der Schuß. (Novelle) — 
Wehmuth. — Chronos und der Jüngling. — Lieb’ und Hoffnung. — Die Be 
j lagerung von Antwerpen. — In das Stammbuch eines verwachſenen Mädchens. 
— Teinklied. — Der alte Minneſänger. 

* Von Tromlig Vlelllebchen, Jahrgang 1837, 1838 und 1830 in noch ein 
kleiner Vorrath zum herabgesetzten Preife zuſammen für 1 Thlt. 12 Gr. und ein 
zeln der Jahrgang d 14 Gr. zu haben. Der Prels des Jahrganges 1840 bleibt 
2 Thlr. 8 Gr. Die Jahrgänge 1828 bis 1836 fehlen gänzlich. 


In der A. Sorgeſchen Buchhandlung in Oſterode und Goslar. ift erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in lau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte Oberſchleſten in den Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen zu Ratibor und Pleß 5 i ET 

Gründliche Anweifng 
zur Verfertigung und Anwendung der beſonderen Zwi⸗ 
ſchenmittel zur Vereinigung zweier oder mehrerer 

Körper mit einander, als: 
0 Kitt, Kalk, Mörtel, Gips und Leim, 
für Glas, Porzellan, Steingut, Eſſen, Holz, Metall, Marmor, Oefen, Zisternen, 
las⸗ und Waſſerleſtungsröhren, Bäder und beim Häuſer⸗ und Waſſerbau ꝛc., 
| ü A eich role nete von ira Befehtä 
. n, Anſtrichen üge ägen, 
für bes de eee Eiſen⸗ und ee Steingut han Glasgeräth⸗ 
ſchaften. Dachdedeckungen, falpetrige, feuchte Wände, Sparheerde, Kunſtöfen, Bein: 
wand und Leber ke. als Schutzmittel gegen die Einwirkung der Luft, vor der Näſſe 
1755 dem Feuer und zu Erhöhung ihrer Dauer. 
Ein Handbuch ie Sherman, d. Eugelhard. 8. 10 Sg. 
Bet den Lene, d A 2 ple agen und unterm Publico courſirenden Schriften dieſer 
Art Aa ben, bie beſten Mittel auuhrten gleichſtehen, da der Verfaſſer durch die Praxis 


le „um ein recht nützli andbüchlein denje⸗ 
| ng die Hand zu geben, die Anwendung Beben mit agen wachen wollen Jenn deze. 


lage erſcheint, welche bedeutend vermehrt und verbeſſert worden Bruck und ler 
ſind ſauber und ur Preis äußerſt billig. — Um das Buch leicht alen zu m ze a 
ſcheint daſſelbe heftweife... Der I. Band, enthaltend: Heft 1—4, ik: bereits erſchienen und 


Im Verlage ven G. Baffe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei 
und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. a a jo Bu 


Handbuch der Zuſchneidekunſt 


5 für 
Gewerbtreibende und Gewerbſchulen, 
insbeſondere für Klempner, Schloſſer, Pfannenſchmiede, Kupferſchmiede, Gürtler, Gold⸗ 


* 


und Silderatbeiter, Buchbinder, Futteralmacher, Tapezlerer, Täſchner, Sattler, 
j Tiſchler und Glaſer; oder 


Anweiſung zum Zuſchneiden 


aller Arten von Muſtern und Modellen, 
namentlich der Kaſten, Büchſen, Schachteln, Kegel, Lampenſchlrme, Kugeims Ehurm, 
25 an Poſtamente, Teller, Näpfe, Schalen, Becher, Vaſen, du Penn) 
orde, Geſimſe, Pokale, Blumengefäße, Röhren, Knie ſtücke, Sn e, 
Sphäroiden, mathematſſchen Modelle und der Modelle zur ographie, 
nebſt vielen andern mehr. e 


Erläutert 8 
durch 50 ſauber gezeichnete Muſtertafeln. 
iedeich Auguſt Wirnehm detto. 
un 4% Nei 


Bel Graß, Barth und Comp · 1 Breslau iſt ſo eben eeſchlenen 


und in allen Buchhandlungen zu di ch 5 
Sendſchreiben 
RER: BI Fat „Ritter, | 
deranlaßt durch deſſes Beier der Bug ee übe fein Irenikon in Nr. 97 


tung, 
von dem Verfaſſer dieſes Artikels. 
5 8. Velinp. geh. 3% Sgr. 


| 
| 


— 


empfehle ich 
hies 


** 


So eben erfchien im Verlage von 


Leſebuchs von 
für die obere 


bation Eines Hochwürdigen Fürſtbiſchöfli 
rg, Apt artie⸗Preis 10 Sgr., ak be 13 Br n 
Daß ſo 


geworden, iſt wohl der ſprechendſte 
Schulbuch zu erfreuen hat, und beſtätigt die demſelben durch 
gewordene Bevorzugung. RER 

bie Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. E. C. Leu- 
cKart in Breslau, Ring Nr. 52, beehrt sich hiermit, ihr grosses, 
mehr als 36,900 gebundene Werke enthaltendes 


2 E 0 5 0 . 
Musikalien-Leih-Institut, 
welches fortwährend durch die neuesten dafür geeigneten Erscheinungen 
vermehrt wird, zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 
te Die so eben erschienene Fortsetzung des Haupt-Catalogs dieses In- 
stituts bietet eine vollständige Uebersicht der sehr zahlreichen 
neuen Anschaffungen dar. Die Abonnements- Bedingungen, aner- 
kannt die billigsten, sind den Catalogen vorgedruckt. 
Mit diesem Institut ist eine gegen 38,000 Bünde starke 
deutsche, französische, englische, italienische und polnische 


Leih Bibliothek 


verbunden, in welche jedes schönwissenschaftliche Werk gleich 
nach Erscheinen aufgenommen wird. An diese schliessen sich 
die verschiedenen Lesezirkel der neuesten Journale, Modenzeitun- 
gen und Taschenbücher an, denen fortwährend Theilnehmer unter 
den billigsten Bedingungen beitreten, können. 

5 F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Literatur- und Musikfreunden Oberschlesiens 


igen Geschäft durch posttäglichen Verkehr vereinten 


Buchhandlungen. 


Jede, erselben liefert prompt alle von irgend einer Basbbpnälwig in 
ntlichen Blättern, besonderen Anzeigen oder Gatalogen empfohlenen ‚Bü 
eher und Journale des In- und Auslandes ohme 
tet ausserdem ein Lager von Musikalien, Landeharten etc., eine 
Lese-Bibliothek,' ein Murikalien-Leihinstitut, Bücher- und 
Journalzirkel, denen allwöchentliehn die Quintessenz der neuesten 


Erscheinungen zugeht, 
Ferdinand Hirt in Breslau, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
C BEE R % 75 — E nn Ne 
h o a * 211 N r 35 
Musik Leih- Institut 


2 
12 


alien - 
in Breslau (Ohlauer-Strasse). 

Die Jahreszeit, wo Musik unstreitig zu den angenehmsten: Unterhal- 

tungen gehört, veranlasst mich, einem resp. Publikum mein Leih-Institut 


von Musikalien aufs Neue zu empfehlen. Die Zufriedenheit meiner geehr- 
ten Abonnenten, welche ich dankbar anerkenne, ist mir hinreichend Bürge 


für die zweckmässige Einrichtung, und es soll und wird ferner mein be- 


sonderes Streben sein, den Anforderungen meiner resp. Abonnenten an 
mein Institut nie theilweise, sondern stets in ihrem ganzen Um- 
lange Genüge zu leisten., 


Die einfachen und äusser t billigen Bedingungen meines Instituts sind 


jederzeit bei mir abzufordern. Cataloge werden an alle Abonnenten gratis 


au en. Auswärtigen ertheile ich mit Vergnügen die der Entfernung 

wegen nöthige Auskunft, x = 
Im verlaufenen Sommer wurde mein Institut um mehr als 2000 neu 

erschienene Werke vermehrt, wodurch die Gesammtzahl der Werke des 

selben auf mehr als 36,000 angewachsen ist. 

Breslau, im November 1840. 


Carl Cranz, 
Musikalien-Handlung (Ohlauer-Strasse). 


ä —— — —-—:. — 
Die Streit ſche Bibliothek, 
Albrechtsſtraße Nr. 3, 8 

erlaubt ſich, die Freunde der Literatur auf den fo eben fertig gewordenen, völli 
umgearbeiteten und zweckmäßig geordneten ſchön wiſſenſch 
lichen Katalog (Preis 5 Sgr.) aufmerkfam zu machen. Die Neſchdaltigkelt 
des Borhandenen ift daraus erſichtlich und bietet einen aßwechſelnden Stoff der Un: 
Fr tung dar. 

die Bibliothek aufgenommen. je 

Zur Theilnahme an dem 


8 Journalzirkel und 


dem Taſchenbücherzirkel für 1841 
ladet 2 Taſchenbuͤcher irt frre 841 
Buchhändler und Eigenthümer der Bibliothek, 


m 12. November Morgens von 10 
. in der Ober⸗Förſter⸗Bienſt⸗Woh⸗ 
nung zu Nimkau an, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
der Plan von Schönau, ſowie die Verpach⸗ 
tungs⸗ Bedingungen im Termine vorliegen 


werden. 
Trebnitz, den 29. Oktbr. 1840. 
Kgl. Forſt⸗Inſpektor Wagner. 


Jagd Verpa 

Die ſtecaliſche Jagtgach tung. 
ume! Shine, mit 92200 gteit auf der 
orſtparcellen, und des Theiles, der Königl. 
Schönau⸗Neumarker Straße, — 2 der 
Jagd auf der Feldflur Weicherau, — die 
Neumarker Kreiſe belegen, ſoll noch vom trag 
en Jahre ab auf anderweite 6 Jahre meiſt⸗ 

ietend verpachtet werden. Hierzu ſteht ein 


1843 


Die 2te Auflage von Rendſchmidt s Leſebucht 
F. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, | 
des von mehreren Königlichen Hochlöblichen Regierungen zur Einführung in Schulen empfohlenen 


8 ’ 
| F. Rendſchmidt, 
Klaſſe der katholiſchen Stadt⸗ 
en General⸗Vicariat⸗Amts zu 
Lederrücken und Ecken 12% Sgr. 
kurze Zeit nach dem etſten Erſchemen des Rendſchmidt'ſchen Leſebuchs ſchon die zweite Auflage davon, nöthig 
Beweis für die allgemeine Anerkennung, deren fi 
die günſtigſten Beurthellungen in öffentlichen Blättern zu Theil 


Johann Gottfried Gläſer iſt am Eten d. M. 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, 
und ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſprüche aller unbekannten Gläu⸗ 
biger auf den 


angeſetzt worden. 


Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſön⸗ 
lich, oder durch geſeslich zulaßige Bevollmäch⸗ 
tige, wozu ihnen 
ſchaft die Herren 
und Szarbinowsky vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ih, 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
‚beizubringen, 
liche Einleitung 
Wer nicht erſcheint, wird aller feiner etwai⸗ 
gen Vorrechte verluſtig gehen und mit ſeiner 
Forderung nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der 
der Maſſe noch 
ſen werden. 


meine zu Ratibor und Pless bestehenden und mit meinem 


reiserhöhung, und bie- 


her eingeladen, in dem dazu anberaumten 


Die neueſten Erſcheinungen werden wöchentlich 


kampf, über 40 Rthlr. für den Profeſſor 
Johannes Göppert zu Neiſſe, eingetragen 
ex decreto vom 6. Mai 1805 auf der jetzt 
dem Gerber Joſeßh Gebauer gehörigen 
Gärtnerſtelle sub No. 47 Bielau Rubr. III. 
No. 3, welches durch Ceſſtonen an das Aera⸗ 
rium der Kirche in Bielau gediehen iſt; 

3) das Hypotheken⸗Inſt rument vom 20ften 
Februar 1784, ausgeſtellt von den Johann 
Peazenteichſchen Erben über 12 Rthlr. 
4 Rthlr. für das Kirchen⸗Aerarfſum 
zu Bielau, auf der den Jacob und Thereſia 
Niedenzuſchen Eheleuten gehörigen Frei⸗ 
gärtnerſtelle sub No. 64 Bielau, Rubr. III. 
No. 3 und 4, wobei bemerkt wird, daß das 
Kapital per 12 Rthlr. urſprünglich auf dem 
Ackerſtücke No. 70 Bielau intabulirt geweſen, 
aber ex deereto vom 26. Juli 1790 bei Zu⸗ 
ſchreibung des Ackerſtücks No. 70 zu der 
Stelle No. 64 Bielau auf Letztere übertragen 
worden iſtz e 

4) das Hypotheken⸗Inſtrument vom Iſten 
Mai 1769, ausgeſtellt vom Johann Peazen⸗ 
teich über 10 Rthlr. 21 Sgr. für das Bie⸗ 
lauer Kirchen⸗Aerarium, eingetragen ex de- 
creto vom 5. April 1781 auf der den Jacob 
und Thereſia Niedenzuſchen — 5 5 e⸗ 
hörigen Freigärtnerſtelle No. 64 Bielau Rubr. 
III. No. 1, wobei bemerkt wird, daß dies In⸗ 
ſtrument auch über Eintragung noch mehre⸗ 
rer anderer Ktrchen⸗Kapitalien auf andere 
Poſſeſſionen lautetz 

5) das Hypotheken⸗Inſtrument vom Aſten 
April 1797 ausgeſtellt von der Anna Maria 
Stenzel, über Eintragun eines Darlehns 
von 95 Ripir. für den Freibauer und Schol⸗ 
zen Anton Stenzel auf dem Freibauergute 
der Barbara Anforge, geb. Hoffmann, 
verwitwet geweſenen Stenzel No. 15 zu 
Bielau, sub Rubr. III. loco 6. werden aufge⸗ 
boten. Alle diejenigen, welche an die vorſte⸗ 
hend bezeichneten S potheken⸗Inſtrumente 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Inhaber, Anſprüche zu haben ver⸗ 


die zweite Auflage 


und Landſchulen. 


Breslau. 


diefes vortrefflich ausgearbeitete 


Ediktal⸗Citation. 
Ueber den Nachlaß des Böttchermeiſters 


„Januar 1841 Vormitt 
1 um 9 uhr 95 


vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ Rath Muzel 
5 Es werden daher dieſe 


Gläubiger hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 


beim Mangel an Bekannt⸗ 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Hahn 
ihre Forderungen, die Art und 


demnächſt aber die weitere recht⸗ 
der Sache zu gewärtigen. 


ſich meldenden Gläubiger von 
übrig bleiben möchte, fe 


Breslau, den 20. Oktober 180. Imeinen, werden aufgefordert, ihre Rechte in 
Königl“ Stadtgericht. II. Abtheilung. dem auf den 15 Ten December d. J. 
15 Behrends. früh um 10 Uhr in der Gerichts⸗Kan⸗ 


zellei zu Bielau anberaumten, Termine 
wahrzunehmen und ihre Anſprüche zu beſchei⸗ 
nigen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
an die bezeichneten Dokumente unter Auferle⸗ 
gung eines ewigen Stillſchweigens, werden 
präcludirt, die gedachten Inſtrumente für 
ungültig erklärt, und die Forderungen ſelbſt 
im Hypothekenvuche werden gelöſcht werden. 
Neiſſe den 12. Auguſt 1840. 


Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Bielau. 
Gabriel. 


Bekanntmachung. 


eine des Pfarrers Dr. Hoff⸗ 
Nach der . Nacht vom 30. zum 31. 


a 40 Rtlr. OMN. Damsdorf 
50 Rtlr. Muskau G. Nr. 1037 à 50 Alt, 
Muskau G. Nr. 1038 à 50 Nil. Kuttlau 
68. Nr. 122 a 50 Rtlr. Nieder⸗Radlin OS. 
Nr. 14 à 60 Rtir. Guhlau SI, Nr. 50 8 


Holz⸗Verſteigerungen. 


. Dikte, win Os. nn nigt. Dberförieei Dttmachau 

51 SI. Kr. 2 2 Nele, Naſſa⸗ werden die pro 1841 zum Abtriebe kommen- 

BB. Nr. 24 & 100 Rtlr. 1 d 100 ir in nachſtehenden Terminen zur 

.|OMN. Nr. 59 à 100 Rtlr. latig OS. | Verſt 9 ung geſtellt werden 

Nr. 60 a 100 Ntir. Wallisfurt und Stot| 1) Dienftags den 24. November im Königl. 

zenau MG. Nr. 74 à 100 Rtlr. Dobrau Schwammelviger Oberwalde, Schlag 15, 
S. Nr. 75 à 100 Rtlr. Schnallenſtein lindenes Strauch- und Stangenholz; 


2 


— 


Donnerſtags den 26. Nobbr. im Königl. 
Gläſendorfer Forſtrepiere, Schlag 1 des 
Oberwaldes, gemiſchte Strauch- und 
Stangenhölzer; 
Freitags den 27. Novbr. daſelbſt an der 
Weigelsdorfer Grenze gefällte fichtene u. 
tannene Bauhölzer; FERN 
Sonnabends den W. Novbr. daſelbſt im 
Nieverwalde, Schlag Nr. 12, gemiſchte 
Strauchhölzer; 
Mittwoch den 2. Dezember in dem eine 
Meile von Reiſſe entfernten Kgl. Klein⸗ 
Brieſener Reviere im Roßgarten, Schlag 
Nr. 20, erlenes und gemiſchtes Strauch⸗ 
und Stangenholz ; 5 
Donnerftag den 3. Dez. daſelbſt im Hee⸗ 
gewalde gemiſchte Strauch und Stan⸗ 
genhölzer; { 
Freitags den 4. Dez. im Kgl. Ritter⸗ 
walder Reviere gemiſchte Strauch und 
8 und einige ge 
en. 

Kaufluſtige werden daher eingeladen, an 
den 5 bezeichneten Tagen Morgens 
g. uhr ſich in jenen Waldtheilen ein uftaden 
und ihre Gebote 15 A ene agen 

eigerungs⸗Termine für 
e Sortimente werden ſpäter nodant 
öffentlichen Kenntniß gelangen; 


MG. Nr. 93 à 100 Rtlr. M.⸗ und N.⸗ 
Steine MG. Nr. 87 a 150 Rtlr. Giesmanns⸗ 
dorf NG. Nr. 80 à 200 Rtlr. Groß⸗Wilko⸗ 
witz OS, Nr. 52 à 200 Rtlr. Berthelsdorf, 
Löwenberger Kr., SI. Nr. 79 à 200 Rtlr. 
OMN, Kottwig GS. Nr. 57 à 300 Atlr. 
Schönberg und Nieder⸗Halbendorf G. Nr. 38 
a 400 Rtlr. Albendorf MG. Nr. 118 à 500 
Rtlr. nebſt der von uns unterm 14. Juli 1840 
1 e 3 über er 
zum Umtau ündigten Pfandbrief Poln.⸗ 
Neukirch OS. Kr. 141 a 600 Rtlr., nz 
det, und nach der Anzeige des Häuslers Mi 
chel zu Neuhammer bei Görlitz iſt am 7ten 
v. Mts. demjelben aus feiner Wohnung der 
Pfandbrief Warthau SI. Nr. 23 a 100 Rtlr. 
geſtohlen worden. Beides wird nach Vorſchrift 
der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Tit. 51. 
$ 125. hierdurch bekannt gemacht. 
Breslau, den 4. November 1840, 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


8 Bekanntmäachüng. 
Die mit Ende d. J. pachtlos werdende Ue⸗ 
berfuhre über die Oder zwiſchen dem Bür⸗ 
1 5 — und der Nikolai⸗Vorſtadt ſoll vom 
„Januar k. J. ab auf anderweitige 3 Jahre 
verpachtet werden. Pachtluſtige werden da⸗ 


3 


— 


4 


— 


— 


5 


6 


— 


N 


— 


Termine am 26. November d. J. Vormittags Schwammelwit, den 26. Oktober 1840. 
um 10 uhr auf dem rathhäuslichen Fürften Königl. Oberförfterei Ottmachau. 
faale hierſelbſt zu erſcheinen und ihre Gebote 
abzugeben. ö f 

Die Bedingungen zu dieſer Verpachtung Auktions⸗ Anzeige. 


ſind vom 1. November d. J. ab bei dem] Am 16. Novbr. a. 9. Nachmittags 2 uhr 


Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzuſehen. b. f. N. follen die Nachlaß⸗Effekten d 

. f. N. 8 
Breslau, den 14 Oktober 1840. Kanigl Kandiuthe Frhrn. v. Rottenberg 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt: und Reſidenz⸗ in dem Auktionslokale des Königl. Ober⸗Lan⸗ 


Stadt verordnete b sgerichts öffentlich gegen baare Zahl 3 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und —ů werden. Die gegen 
S Stabtärthe — _____— eben in Uhren, Porzellan, Pläſern, Zinn, 
Kupfer, Meffing, Blech und Eſſen, in Lei. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Nach 3 3 gegangene Hypothe⸗ nenzeug und Betten, Meubles und Sensgl 


en⸗Inſtrumente: i fräthe, Kleidungsstücken und allerhand Bor: 
I) das . ent vom Iften [rath zum Gebrauch, fo wie z 1 x 
1 1 potheken⸗Inſtrum ee RL wie in einigen Bü- 


7 ausgeſtellt vom Gotthardt 
thetam über ein Darlehn. von 

aus dem Aerario der Fillal⸗Kirche zu 
land, eingetragen Rub. II. loco 1 auf der 


: getragen 1 1 
Görlich gehörigen Gärtner⸗ 
Nl. 22 Bielau 


Außerdem kommen noch zwei W. rde 
ein halbgedeckter Wagen A Schilter 
ſchirre und Schellengeläute, eine Doppelflinte 
Yan u ae Verkau 5 zn t der 
9 der Verſteiger gemacht 1 
Breslau, den Roh 1840. 
Hertel, 


letzt dem 
elle sub No. y 
2) das Hppotheken⸗Inſtrument vom ten 


Mai 1805, ausgeſtellt von Franz Erle, Commiſſionsrath. 


Verkauf orientaliſcher Waaren. 


Einem reſp. Publikum zeige Ich ergebenſt an, daß ich mein reich aſſortirtes La⸗ 
ger orientaliſcher Waaren der Handlung des Herrn D. Immerwahr 


in Commiffion übergeben, und empfehle 
Blättern und geſchnitten, das Pfund 20 


nahme größerer Parthieen verhältnißmäßlg billiger, 


Weſchſelröhre, Bernſteinmundſtücke, 
Zeugen, diverſe Seifen, 
arbeit, Aſſrachanpelze u. ſ. w. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige 
Waaren in dem dazu 
Nr. 33, ſtatt. i 


Regen Röcke von Makin N 
geu in dunkler und grauer Farbe, ſo wie auch engliſche Buckskings in den 
ſchoͤnſten und neueſten Deſſeins zu billigen Preiſen: 

Franz und Joſeph Karuth, Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Neues Stabliſſement. 
Victor Reich, 


Coiffeur, artiste adonisateur, 
Albrechts Straße Nr. 11, im Nichter'ſchen Haufe. 


Jean 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 


nebſt einem elegant eingerichteten Haarſchneide g 

„Da ich mir bereits ſchon das gütige Zutrauen des geehrten Publikums in meinem er⸗ 

ſten Lokale, Ohlauer- Strafe im blauen Hirſch, erworben habe, fo hoffe ich um deſto mehr, 
mich deſſen auch in meinem zweiten Lokal zu erfreuen. 2 


R N mm — lũ .. 
Prüfet Alles, und das Beſte behaltet! DI 


Java⸗Canaſter, 


pro Pfd. 


ein neuer leichter und höchſt 


reſp. Verſuch wird die Ueberzeugung davon gewähren. 


Die Taback⸗Fabrik von 
Auguſt 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 


= pPunſch⸗Eſſenz, 
das große Quart 20 Sgr., dv 
welche von dem feinften Rum und aus den 
beſten Ingredienzien gefertigt iſt, und wo man 
aus 1 Quart Eſſenz 3 Quart beſten und ge⸗ 
haltreichſten Punſch machen kann, empfiehlt 
bei Abnahme von größeren Quantitäten mit 
einem angemeſſenen Rabatt 
a die Wagrenhandlung des 
0 Carl Pflege sen., 
Weiden Straße Nr. 26. 


Manilla⸗Cigarren, 
vorzüglicher Qualität, für 100 Stück 2Kthl., 
in Partieen billiger, empfehlen: 

Franz u. Joſeph Karuth, 
Eliſabeihſtr. Nr. 10. 


Weizen⸗Lager⸗Bier, 
wegen ſeiner Güte ſchon bekannt, iſt von heute 
an wieder zu haben, die Flaſche 3 ch, bei 
4 


J. Gottfr. Sperli 


Ohlauerſtr. in 2 Kegeln. 


Bunt wollene Hauben, 


in allen Größen, ſind billigſt zu haben, goldne 
Radegaſſe Nr. 1. nen 


Große Berger Heringe 
das daß 25 ge ne ng ER 


iehlt „G. Plantze, 
8 Hotlauez ett. Nr. 02, a. d. Stlaubrück⸗ 


Herren⸗Tanzſchuhe 


rmen empfiehlt: 
0.8 Sbfe Schahmacher, Bifhofft. Rr.9, 
A. Böfe, Schuhmacher, Birhoffr. rg. 


Gute . Heringe, à Stück 
1½ und 1½ Sgr., empfiehlt: 


. E. Jäkel, 5 
Sandſtraße Nr. 8, in 4 Jahreszeiten. 
TTT — 


Zu verkaufen. 

Wegen Mangel an Platz iſt ein birkenes 
Sopha, mit Damaſt überzogen, für 12 Rtlr. 
Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 17, im erſten Stock, 
zu verkaufen. ; 

Aechten Nawiczer, fo wie Berliner und 
Magdeburger, Holländer Neſſing, empfiehlt 
W Lud Tralles 5 

„Ludwig Tralles, 

Die ger, g, in den 3 Prägeln. 

Vier Damen Wünſchen eine Theilnehmerfn 


u der franzöſiſchen Conger 
33, 1 Treppe. f . Ring Nr. 


Nebſt einer literar. Beilage der Buchhandlun 


Seifenholzwurzeln zum Vertilgen von Flecken aus fahr und andere Elementar ⸗ Unglücksfälle gehen, weshalb ich um Werth⸗Nuf 
Roſenöl und andere Parfümerien, türkſſche Schuhmacher: . 2 24 


agardyez Manugowiez aus Konftantinopel, 42 F. G. 


findet der Verkauf der brientaliſchen 
eigends eröffneten Verkaufs = Gewölbe, Junkernſtraße 


⸗Kabinet, 


4 


1844 — * 


FFFFFFFFFFCCCCCC 
* Fracht⸗Guͤter nach allen Gegenden 


werden von mir ſowohl zum Land⸗ als Waſſer⸗Transport in Spedition „ 
a ſowohl die kürzeſte Lieferzeit, als auch der billigmöglichfte Feachnlohn 
geſtellt. 

Bei den kürzlich ſich wiederholten Unglücksfällen mache ich darauf aufmerkſam, 
daß beim Land⸗Transport ſämmtliche Güter unter Verſicherung gegen Feuers⸗Ge⸗ 


ich namentlich: ächt tuͤrkiſchen Tabak in 
und 22 Gr. in beſter Gattung; bel Ab⸗ 
— irdene Pfeffenköpfe, ächte 


3 


25 bitte, — für 100 Rtl. Werth wird nur 1½ Sgr. berechnet. 
Breslau, Reuſche Straße Nr. 45, im rothen Hauſe, 


Kärger, 


ee 


Spediteur und Fracht⸗ Entrepreneur am Kenigl. Mont. Depot. 


2 i 


Heute den 7. November 
ſen, unweit der Stadt und der Oder, deren 


roßes Winter⸗Konzert Lage dieſelben auch zur Anlegung einer Fa⸗ 


aale des Weiß 'ſchen Etabliſſements. Nä⸗ beit, Ziegelet ꝛc eder, baahſiheige ber Be 


heres beſagen die We offetter iger, feines vorgerückten Alters wegen, zu 
; ——:.. . USERN en x : 4 
Den Theilnehmern in Lindenruh wird hier⸗ Semen dsh Gern Hertel, — 
mit bekannt gemacht, daß Montag den Iten | Straße Nr. 37, zu erfragen. 5 
November Kränzchen ſtattſindet. Die Billets Ein ſich zu jedem Geſchafr iggendeg Wer- 
müſſen werter beim Hrn. Konditor Schenck, kaufsgewölbe, auf einer ſehr belebten Straße, 


i Wilhelms Straße Nr. 75, i ar 5 zn . 
1 nen A „ BER IR zu vermiethen und auf jetzige Weihnachten 


Mehrere Morgen Aecker und Wie⸗ 


D. Immerwahr. 
toſh und Comp. in London, empfin. n. 


Die Vorſteher. egen, * 1955 i 
) } Zur Kirmeß auf Montag und Dienftag im Berniietpunger@omtote, We Nr. 10, 
Sonntag den 8. November ein zweites Lokal, den gten und 10. Nov. ladet ganz ergebenſt in Breslau. 


Siebeneicher, 
Gaſtwirth in Lilienthal. 


Zur Einweihung 


eines 
neuerbauten Geſellſchafts⸗Hauſes, 
beehre ich mich ein Hochgeehrtes Publikum 
auf Sonntag den 8. November d. J. hiermit 
ergebenſt einzuladen. Zur angenehmen Unter⸗ 
haltung beginnt um 3 uhr Concert, Dauer 
bis 7 Uhr. 
Um 8 Uhr Abends Ball. 
Speiſe und Getränke werden zur Auswahl 
bereitet ſein. 
Entree à Perfon 2½ Sgr. Ball: Billets 
werden am Büffet gelöſ't. 
Eines zahlreichen Beſuches möchte ſich gern 
erfreun: Rothenbach, in Morgenau, 


Das en 4. Nobe. ſtattgefundene 
Silber⸗Ausſchieben 
im ehemaligen Hancke ſchen Kaffeehauſe, Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 9, wird den 7. und 8. d. M. 
fortgeſetzt und vollendet. 


— ——— ne 
um Ausſchieben 
von 6 Ellen Kalmuck, Schlafrock, unterzieh⸗ 
jacken und Unterhofen auf Sonntag den Sten 
d. Mts. ladet ergebenſt ein: 
. Werner, Coffetier. 
im ſchwarzen Adler, Matthias⸗Straße. 

Zur Kirmeßfeier, Sonntag und Montag 
den Sten und hten Ropbr., ladet ergebenſt ein: 

Laufmann, 
Coffetier zu Höfchen Commende. 
Offener Gärtner ⸗Dienſt. 

Ein unverheiratheter militärfreier Gärtner, 
der ſich über feine Geſchicklichkeit und Wohl⸗ 
verhalten glaubwürdig ausweiſen kann, auch 
Bedienung zu machen bereit iſt, findet ein 
8 90 Unterkommen auf dem Dominio Johns⸗ 
dorf bei Brieg. E 

Eine neue Sendung Huldigungs⸗ 
Medaillen aus der Berliner Medall⸗ 
len⸗Münze ift eingetroffen bet 


Ferdinand Thun, 
am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10. 
Wohnungs⸗Vermiet 8 
Karlsſtraße Nr. 30 iſt die 1 von 
6 Stuben, ein zu verſchließendes helles Entree 
nebſt Zubehör, von Oſtern 1841 ab, zu ver⸗ 


miethen. Das Nähere bei / 
Hertel, Reufgef ag Fe I 


Große gerauch. pom⸗ 
merſche Gaͤnſebruſte 


erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarz. Kreuz. 
Altes Blei kaufen zu den höchſten Preiſen: 
E Oh 


eröffnen werde. an; Eine grundfeſte Bande 


am Ringe iſt ſofort zu verkaufen. Näheres 
große Groſchengaſſe Nr. 7, 3 Stiegen hoch; 
bei Madame Harring. 


Auktion. 


Am 10. Novbr. c. Vormittags h uhr wer⸗ 
den in der goldnen Krone am Ringe gebrauchte 
Meubles als: Stühle, Tiſche, Sophas, Schreib⸗ 
tiſche, Wäſchkommoden, Bilder, Spiegel, Glas⸗ 
thüren, Bettſtellen, 


8 Sgr., 
fein riechender Taback; jeder 


ferner 
Züchen⸗, Inlet⸗, Kleider: und Schürzen ⸗Lein⸗ 
wand, Kaffee : Servietten ꝛc. öffentlich verſtei⸗ 
gert. x 


Fußteppichzeuge, 


von % bis % breit, 


Berliner Maler⸗Leinwand, 


; fo wie > 
ächt Schütz'ſcher Geſundheits⸗Taffet 
mit Gebrauchs zettel verkauft: 

Wilh. Reguer, Ring, goldne Krone. 


77 


ertzog, 


er 2 8 3 n 
ar⸗Unterricht ertheilt, wün 9 
gen . 0 Se des are 
Pillmeier. . 
8900986090: 000G0800 
Eine billige Sorte Pariſer Schnür: & 
% mieder find vorräthig zu haben bei 
Guſtav Adolph Bamberger, 8 
Schnürmieder⸗Fabrikant, 

2 Schmiedebr. 16. 2 

202090900900:000090800 


Ein vollftändig möblirtes Zimmer iſt als 
Abſteige⸗Quartier oder Wohnung für eine oder 
zwei Damen, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, er⸗ 
ſte Etage, ſogleich zu vermiethen. 

Ein alter, altmodiſcher Kachelofen ift zu 
haben Büttnerſtraße Nr. 28. 


Die Damenputz⸗Handlung don 


R. Goldfenger, 
Biüttner⸗Str. Nr. 1, 
empfiehlt elegante Winterhüte, Putz⸗ und 
Negligee⸗Häubchen nach den neueſten 
Wiener Modells. Auch werden daſelbſt Blon⸗ 
den vorzüglich ſchön gewaſchen. 
u vermiethen 
und bald zu deziehen, lange Gaſſe Nr. 20, 
eine freundliche Wohnung von 3 Stuben und 
2 Bodenkammern, nebſt Garten⸗Promenade. 
Die Wohnung kann getheilt, auch können 
Meubles dazu gegeben werden. 
Ebendaſelbſt iſt ein Stall zu 4 bis 6 Pfer⸗ 
den zu vermiethen. 


Termino Weihnachten d. J. 
muß eine Taback⸗Handlung, . 
gangbaren Commiſſions⸗ Artikeln, hier auf 
einer belebten Straße, wegen eingetretener 
Familienverhältniſſe käuflich überlaſſen wer⸗ 
den. Billige Miethe und Utenfilien, ſo wie 
ein unbedeutend Waarenlager würde ſich für 
einen Anfänger gut eignen. Darauf Reflekti⸗ 
rende belieben ihre Adreſſe, mit II. P. be 


„F. Ol t 
zeichnet, franco derfiegelt an» Herrn Hem ne, ne a 3 
Mäntlerſtraße Nr. 17 zu übergeben. 


— — ee — 

ar — —— — ——U— 
Ver 2 i 1 5 

e ee ene ee ne univerſitäts- Sternwarte. 


nung in der 2ten Etage, beſtehend in 4 Stu⸗ mem 

ben nebſt Beigelaß zu vermiethen und zu Wei⸗ 6. November 1840 ER 

nachten d. J. zu beziehen. N - inneres. 
Das Nähere zu erfahren, Carlsſtr. Nr. 17, 


das Stück 1 Nilr. bis 1 Rtir. 16 Gr. Hüte 
mit leichtem carrirten Plüſch, Atlas: und an⸗ 
dere Mode⸗Farben⸗Hüte; Winter⸗Häubchen, 
neueſte Facon, verkauft zu den allerbilligften 
Preiſen die 133 von Ca⸗ 
roline Fleiſcher, Buttermarkt Nr. 6, par 
terre rechts. 


— [2 


„Paris er Filzhüte 


Angekommene eg 

Den 6, 2 — 30 due Gans: Hr. 
Kammerh. Bar. v. Karnietz a. Lemberg. Hr. 
Gr. v. Wartensleben a. Schweldnitz. Herr 
Gutsb. Baron von Biſſing aus Jariſchau. — 
Drei Berge: Hr. Senats⸗Präſ. Schindler 
u. Hr. Senator Brzezowski a. Krakau. Hr. 
Kfm. Runnenberg a. Nürnberg. — Gold. 
Schwert: Hr. Kfm. Frank a. Ratibor. Hr. 
Gutsb. v. Koszutski a. Gr.⸗Tſchunkawe. — 
Weiße Roß: Hr. Dr. Wachsmann a. Soh⸗ 
rau a/ S. — otel de Saxe: Hr. Gtsb. 
Rösler a. Hulm. — Gold. Zepter: Hr. 
Poſth. Auer aus Oſtrzeszowb. — Rauten- 
kranz: Hr. Kfm. Georgewicz a. Konſtanti⸗ 
nopel. Hr. Lederfab. Müller a. Militſch. — 
Blaue Hirſch: Hr. — — — a. 
Habelſchwerdt. Hr. Kfm. Neiſſer a. Oppeln. 
— Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Epftein 
a. Kupp. — Hotel de Gilefie: Hh. 
Dr. phil. Guhrauer u. Richter 2. Verlin. 
Fr. Kfm. Fränzel a. Neiſſe. — Peutſche 
Haus: Hr. kieut. Krauſe a. MEIN. Herr 
Mechanikus Görke aus Woörne n D eiße 
Storch: Hd. Kaufl. Wege np ef Oltrowo, 
Kempner a. W — 80 6“ gr 
Kfm. Schmidt a. SR 8 


. 8 a. Corfu. 
ſchel: Hr. Kfm gt: Albrechtsſtraße 17. 


Privat ⸗ ee i 
eben, Hr. Maj. wle e St. Juan an 


Barometer 
3. L. 


im Aten Stock. 2 35 0 z 5 

eee Morgens uhr. 27“ 0 ＋ 8, 3]: SO 12 überwölkt 
Unentgeldlich werben Schuhbrücke Nr. 9 ar 9 7 + 8 = 7 955 1 0 6 IO 70 une 

66 Gitichmunten verliehen. Beite Lamm⸗ Mittags 12 Uhr. 27% 6,29 + 5 80 ＋ 9, 9 0 8 IND 17° 2 

wolle Toftgt bas eur Kanne Ni. das dach Kachmitt. 8 Uhr. 2, 8 f 8, 6l+ 6 5 9% 9 880 502larope Wolken 

3% Sgr. Seidener Kaunevas wird zu be Abend 9 uhr. 27“ 6,½28 + i 0 7 [s 18% heiter 

deutend herabgeſetzten Preiſen verkauft und Merimum + 10,7 e 
amburger Wolle das Loth 2½ Ser. | Minimum I 6, 5 2 (Temperatur) Oder +8 2 


ng G. P. Aderhols 
Briefiteller” betreffend. 


Franz und Joſ. Karutb. 


